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§er Tod des Sultans von Marokko.
Aus T an ger kommt die M eldung von dem T ode des 

S u lta n s  von Marokko, und zwar scheint im Gegensatze zu der 
offiziellen Darstellung, die von einem Hinscheiden nach vier­
tägigem Fieber spricht, ein M ord vorzuliegen. Jedenfalls werden 
die nächsten T age darüber K larheit bringen. S u lta n  M ulei 
Hassan ist 50 J a h re  a lt geworden. E in  Berichterstatter der 
»Kölnischen Z eitung" schildert ihn a ls  eine imposante E r­
scheinung, die der Hoheit und M ajestät nicht entbehrte, wenn 
er hoch zu R oß, umgeben von seinen W ürdenträgern , Sklaven 
und Fliegenscheuchern, über sich den bunten Sonnenschirm  und 
inm itten seines buntscheckigen Krtcgsvolk« Audienzen ertheilte.

M ulei Hassan pflegte abwechselnd in Fes und Marrakesch, 
in der Zwischenzeit auch einige Wochen in Mekines zu wohnen. 
Vor kurzem w ar er von Marrakesch aufgebrochen, um m it dem 
Heere über R abat nach FeS zu ziehen und unterwegs die landes­
üblichen S teueretntreidungen vorzunehmen, die Heuer einen 
besonder« großen Umfang anzunehmen schienen. V or seiner 
Abreise von Marrakesch hat er daselbst anstelle seines in  U n­
gnade gefallenen Sohne« M ulei J sm a e l seinen LiebltngSsohn 
Abdul-Aziz a ls  K haltfa, d. h. a ls  S tellvertreter und S ta tth a lte r  
eingesetzt. A dul-Aziz ist der jetzt etwa 16 Ja h re  alte S oh n  
einer Circasfierin, die der S u l ta n  seinerzeit um 25 000  Franks 
aus Konstantinopel bezogen haben soll. M eilet-Haffan hatte 
seinen Liebling, den er auch zum Thronfolger bestimmt hat, so 
ins Herz geschloffen, daß er sich bis jetzt nie von ihm trennen 
konnte. U nter den Geschenken des Kaisers W ilhelm , die die 
deutsche Gesandtschaft dem S u lta n  dam als überreichte, befand 
fich auch eine kleine Büchse für Abdul-Aziz, und an der unver­
hohlenen Freude, die dem S u lta n  gerade dieses Geschenk 
bereitete, konnten die M itglieder der Gesandtschaft deutlich 
erkennen, mit welcher Liebe der S u l ta n  an dem Kinde hing. 
Die E rnennung des jungen M annes zum Khaltfa hat in 
Marokko große E rregung verursacht. S ie  hat die Eifersucht 
zwischen den zahlreichen S öhnen  M ulei Hassan« aufs neue ange­
facht, und Abdul-Aziz wird jetzt, wo ihm väterliche Stütze fehlt, 
einen schweren S ta n d  haben. D ie Jugend  des T hronerben 
wird die V erw irrung  im  Reiche mehren, die Kämpfe um  die 
Nachfolge werden heftiger entbrennen a ls  sonst, m it ihnen jedoch 
wächst die Versuchung fü r die europäischen Mächte, einzugreifen, 
und damit entsteht die G efahr weittragender Verwicklungen 
aufs neue.

I n  den Beziehungen Marokkos zu den europäischen Mächten 
find in den letzten Ja h re n  bedeutende Veränderungen einge­
treten. Die A ufthetlung Afrikas hat begonnen, bis in  da« H er, 
des dunkeln ErdthetlS find europäische T ruppen  vorgedrungen 
und haben ihre heimathlichen Flaggen aufgepflanzt, und da« 
vor den T horen  E uropas liegende Marokko, das einzige noch 
selbstständtge große Küstenretch Afrikas, ist n u r deshalb bis 
jetzt dem Länderhunger der K ulturstaaten entgangen, weil es 
da« Z ünglein an  der W age der europäischen M achtvertheilung 
geworden, weil keine Macht wagen darf, in Marokko einzu­
marschieren, ohne die G efahr eines umwälzenden europäischen

Krieges heraufzubeschwören. Welche M ühe es gekostet hat, 
diese G efahr fernzuhalten, ist noch von der letzten Verwicklung 
zwischen Marokko und S p a n ten  her in frischer E rinnerung. 
D er ganze Ernst der gegenwärtigen Lage wird beleuchtet durch 
die «»getroffene P arise r M eldung, wonach vier französische 
Kriegsschiffe nach Marokko abgegangen und vier andere zur 
Abfahrt bereit find. Frankreich und S p a n ien  haben fich schon 
seit geraum er Zeit bezüglich eines etwaigen gemeinsamen V or­
gehens verständigt, um den englischen Gelüsten wirksamer be­
gegnen zu können.

Nokitische TllgessHau.
Gegenüber der M ittheilung der M . P .  K., daß der 

R e i c h s s t e u e r r e f o r m p l a n  in der nächsten T ag un g  des 
Reichstages nicht wieder vorgelegt werden solle, erklärt der 
„Hamb. K orr." , daß weder über die W iedervorlegung der vor­
jährigen S teuerp läne noch über irgend welche sonstigen V or­
schläge in dieser Sache bisher Beschluß gefaßt sei. —  D as ist 
aber auch garnicht behauptet worden. Aus der Nachricht der 
M . P .  K. geht, wenn fie tnsptzirt ist, n u r das hervor, daß man 
in  den Kreisen der Retchsregierung einen Beschluß über die 
V ertagung des R eform planes im Gegensatz zum preußischen 
Finanzm tnister herbeizuführen bestrebt ist.

I m  b a y e r i s c h e n  L a n d t a g e  fitzen fünf S o z i a l ­
d e m o k r a t i n ,  und diese haben —  wie fie angeben, „um  
die Fortführung  der Staatsgeschäfte zu ermöglichen" —  für die 
Annahme des Budget« gestimmt. Dieselben Herren —  von 
V ollm ar, G rillenberger u. s. w. —  stimmen aber jah raus jah r­
ein im Reichstage gegen das B udget, wie fie hier angeben, um 
ihre grundsätzliche Gegnerschaft gegen das herrschende R egierungs­
und W irtschaftssystem  zu bethätigen. D as herrschende System  
ist aber im Reiche wie in B ayern  dasselbe; wie erklärt fich also 
der Widerspruch, daß die „Genossen" in B erlin  den milden 
M ann , in München den frommen M ann  spielen? S ie  wollen 
das bayerische Landvolk, das zäh an  seinen angestammte» 
W tttelsbachern und an  seiner S taa tso rd n u n g  hängt, nicht kopf­
scheu machen. M an  steht, die Soztaldemokraten treiben es in 
Süddeutschland ebenso wie bei u n s :  auf dem Lande treten fie 
a ls  gemäßigte, volksfceundltche M änner auf, weil ihnen die 
B auern  und T agelöhner fü r die Begriffe der Umwälzung, der 
rothen R evolution, noch nicht reif erscheinen. D as Landvolk 
aber weiß recht gut, daß es fich im Reichstage ebenso gut um 
die Lebensintereffen des V aterlandes handelt, wie in den 
E lnzellandtagen, und wild fich durch dies Doppelspiel nicht irre 
führen lasten.

Die i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t s k r i s i s  ist noch nicht 
gelöst. B rin  hatte M ontag M ittag  eine lange U nterredung mit 
C risp i.

Ueber die möglichen Konsequenzen des T o d e s  des 
S u l t a n s  v o n  M a r o k k o  äußern die P a rise r M orgen­
blätter insgesammt ziemliche Besorgnisse. Die f r a n z ö s i s c h e  
R e g i e r u n g  müsse den Ereignissen sehr wachsam folgen, 
dam it dieselben keinen Rückschlag auf Algeiien ausübten.

Marokko dürfe nichts ohne Einvernehm en mit Frankreich und 
ohne M itw irkung Frankreichs beginnen. D ie nach T an ger in 
S ee gegangene Division besteht aus den Panzerschiffen „Hoche", 
„N eptun" und den beiden großen Kreuzern „T ag e"  und 
„L alande". D en Befehl über die Division führt der Kontre- 
adm iral Bourgeois. — Nach einer M eldung au s M adrid 
äußerte die spanische Regierung den Mächten gegenüber, fie 
wünsche gemeinsam m it denselben vorzugehen, um  den sta tub  
quc> in Marokko zu sichern. M ehrere Mächte, darunter vor­
zugsweise Frankreich, sprachen sich in  zustimmendem S in n e  aus. 
—  D en T ruppen  in Andalusien ist Befehl zugegangen, für den 
Fall von Unruhen in den spanischen P räfid ios in Marokko fich 
zum Abmarsch bereit zu halten.

Nach einer in P a r i s  vorliegenden M eldung hat der türkische 
Botschafter in London, Rüstern Pascha, dem Foreign osfice einen 
P r o t e s t  der t ü r k i s c h e n  R e g i e r u n g  gegen das A b - 
k o m m e n  zwischen E n g l a n d  und dem K o n g o s t a a t  
überreicht.

Trotz des V erbots der bulgarischen R egierung, Kundgebun­
gen anläßlich des Kabinetswechsels nicht darzubringen, trafen, 
wie au s S o f i a  gemeldet wird, zahlreiche D eputationen aus 
verschiedenen S täd ten  daselbst ein, um dem Prinzen  Ferdinand 
ihren Dank auszudrücken und der Regierung ihr V ertrauen zu 
bekunden. U nter den D eputationen befinden fich viele Personen, 
die bisher dem politischen Leben fern gestanden haben. I m  
Laufe des M onats J u n i  werden die M unizipalw ahlen in den 
bulgarischen S täd ten  stattfinden. I n  S o fia  finden dieselben am 
8. J u l i  statt. S tam bulow  fuhr M ontag Nachmittag au«. I n  
einem besonderen W agen folgte ihm ein Poltzeikommtssar. Nach­
m ittag 4  Uhr wurde S tam bulow  vom P rinzen  in Abschicds- 
audienz empfangen. Eine große Menschenmenge sammelte fich 
vor dem P a la is  an und bedrohte S tam bulow . Die Polizei 
traf Sicherheiism aßregeln, um S tam bulow  bei der Rückkehr zu 
schützen. D ie M enge, welche bei der Rückfahrt S tam bulow « 
demselben folgte, wurde von der Gendarm erie verhindert, fich 
vor dessen Hause anzusammeln, und zerstreute fich nach kurzer 
Z eit, ohne der Polizei A nlaß zum Einschreiten gegeben zu 
haben. —  W ie m an der „Voff. Z tg ."  aus S o fia  meldet, richtete 
P rin z  Ferdinand ein Schreiben an  S tam bulow , worin es heißt: 
„M ein  lieber S teph an  S tam bulow ! Vom T age meiner T h ro n ­
besteigung an  habe ich in Ih n e n  meinen nächsten Rathgeder ge­
sehen, dem ich mit vollstem V ertrauen alle politischen Gedanken 
und Entschließungen an vertrau t habe, um seinen erfahrenen R ath  
zu hören, und immer und bet jeder Gelegenheit habe ich in 
meinem ersten Rathgeber jene Eigenschaften gefunden, die ihn 
a ls  treuen Freund, thatkräftigen S ta a tsm a n n  und tapferen V er­
theidiger der bulgarischen Sache und treuergebenen U nterthan 
auszeichnen. Ich  erfülle heute Ih re n  Wunsch und genehmige 
allergnädigst I h re  Enthebung von der S telle  a ls  P räsident meines 
M inisterrathes und M inister des In n e rn . Ich  erkläre Ih n e n  
hierm it au fs Feierlichste, daß für alles, w as S ie  für den F o rt­
schritt und die innere Entwickelung des Landes, fü r die Befesti­
gung und Verbesserung seiner Beziehungen zum A uslande und den

Erzählung einer jungen schottischen M arrsrau.
(Aus dem Englischen.)

------ ------------ (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

M r. V ernon engagirte eine W ärterin , welche die Pflege 
seiner F ra u  übernehmen mußte, während ich selbst Adelaiden 
nach dem entfernten Wohnsitz einiger von seinen Verw andten 
hinbeglettete, wo sie, wie w ir hofften, schneller ihre angegriffene 
Gesundheit wiedererlangen konnte. Ich  verließ fie nicht eher, 
bis ich gewahrte, daß sie ihre alten , leicht tändelnden Mädchen­
m anieren und ihre kokette Anm uth wieder annahm . Endlich 
war ich frei und konnte nach dem Hause, welches D u  und ich 
zwischen den Felsen erbaut halten, dessen Balken w ir aufrichten, 
dessen Dach w ir m iteinander hatten legen lassen, zurückkehren. 
Aber ich w ar allein dort. W äre Adelaide D ein junge«, schönes 
Weib gewesen, so würdet ihr H and in H and die Schwelle 
überschritten haben. D u  hättest W orte des Willkommens ihr 
zugeflüstert, welche nie wieder aus ihrem Gedächtniß hätten 
ausgelöscht werden können, wenigstens, falls dasselbe so geartet 
war, wie da« meine.

Dieses eifersüchtige M ißtrauen  w ar D einer und meiner 
unw ürdig. Ich durchwanderte die kleinen Zim m er und nahm 
die vielen einzelnen kleinen zierlichen Sachen, die D u  so sorg­
lich und so verschwenderisch fü r Adelaide eingekauft hattest, in 
meine Hände, dann legte ich fie allem al m it einem stet« schmerz­
hafteren Stich im Herzen wieder an  ihren Platz. O b D u  wohl 
wünschtest, daß ich stürbe, O w en? T h a t D ir  D ein H er, weh, 
vor Sehnsucht, in dem V erlangen, s i e  an  dasselbe zurück zu 
rufen? Zuletzt blieb ich in D einer kleinen S tud irstube fitzen, 
in welcher D eine Bücher verstreut vor den leeren Schränken 
umher lagen. Die T age, in welchen w ir dieselben gemeinsam 
am Hügelabhange gelesen hatten, während D eines ersten sorg­
losen A ufenthaltes bei uns, w aren dahin für immer. Ich setzte 
mich mitten zwischen die Bücherhaufen, bedeckte mein Gesicht 
mit meinen H änden und hörte und sah nichts G ar nichts sah 
ich, bt« Deine H and auf meinem Kopfe ruhte und D ein 
S tim m e in herzlichen erm unternden Lauten an mein entzückte« 
Ohr klang.

„ J a n e ,"  sagtest D u , „mein Liebling, mein W eib! End­
lich find w ir nach Hause gekommen. Ich hatte beabsichtigt, zu­
erst hier zu sein, aber stets bist D u  es, die m ic h  willkommen 
heißt. D er G ram  ist vorüber. Ich liebe Dich inniger, ich 
liebe Dich vielmehr, als ich je Adelaide geliebt habe."

D u  hobest meinen Kopf in die Höhe und zwangst mich, 
D ir in'S Gesicht zu sehen; dasselbe sah friedlich und glückstrah­
lend zugleich au s , wie das Gesicht eines M annes, der 
einen harten Kampf gekämpft hat und a ls  S ieger daraus her­
vorgegangen ist. D u drücktest Deine Lippen in  einem langen Kuß 
auf die meinigen, der es m ir noch unendlich besser a ls  W orte 
sagte, daß nie wieder Schatten  eines Zw eifels oder M ißtrauens 
an  D einer Liebe auf mein G em üth zu fallen b auchte. S o , 
wie ich jetzt w ar, so schloffest D u  mich in D ein Herz tief
hinein und verriegeltest dasselbe dann gegen jede E rinnerung, 
gegen jede P hantasie, die an m ir zu V erräthern  hätten werden 
können. Die festen Grundsteine w aren gelegt worden und 
S tü rm e , welche unser gegenseitiges V ertrauen und unsre Z u ­
friedenheit erschüttern wollten, brausten vergeblich dagegen.

D u  hast jetzt gelernt, ruhig über die Vergangenheit zu 
sprechen. Und Adelaide ist m it ihrem G alten  bet uns zum
Besuch g e w e s e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( E i n e r s c h ü t t e r n d e s B t l d  a u s  d e m B e r l i n e r  

L e b e n )  wird in folgendem V orfall entrollt: E in  Arbeiter H. 
wohnte m it seiner F ra u  und sechs Kindern im A lter von 
8 Ja h re n  bis zu 6 M onaten  im  Keller des Seitenflügels eines 
Hauses in A lt-M oabit. D er M ann  hatte seit November v. I .  
n u r vorübergehend Beschäftigung gesunden, und die F ra u  hatte 
m it dem H aushalt und der Versorgung der kleinen Kinder 
vollauf zu thun. Kein W under daher, daß sie die Miethe für 
die M onate A pril und M ai d. I .  in Höhe von zusammen 
38 M ark schuldig blieben. D er H ausverw alter strengte nun in 
V ertretung des HauSctgenthümers die Ausweisungsklage an , und 
am M ontag V orm ittag  erschien ein Gerichtsvollzieher, um  seines 
Amtes zu wallen. E r tra f F ra u  H. allein, da ihr M ann  fich 
auf der Suche nach Arbeit befand. D er F ra u  blieb nichts

übrig, a ls  mit ihren Kindern auf der S tra ß e  die Rückkehr des 
M annes abzuw arten. A ls dieser bis 8 ^  Uhr Abends nicht 
eingetroffen w ar, begab fie fich nach der Wache des 4. Polizei- 
reviers m it ihrer obdachlosen Kinderschaar. D ie Polizei w ar 
der vorgerückten S tu n d e  wegen nicht mehr in der Lage, die 
Fam ilie im städtischen Asyl unterzubringen. E in  Schutzmann 
ging deshalb m it dem inzwischen ringetroffcnen Fam ilienoberhaupt 
zu dem in der W erftstraße wohnenden Hauseigenthüm er und 
erwirkte dessen schriftliche E rlaubniß , daß die Fam ilie H. für 
die Nacht in die alten  Räum e zurückkehren dürfe. D er V er­
w alter aber hielt es, obgleich ein Schutzmann ihm die obige 
E rlaubniß  bestätigte, doch für nöthig, erst selbst bei dem E igen­
thümer die Richtigkeit der E rlaubniß  festzustellen. S o  wurde es 
M itternacht, bis auf polizeiliche Verwendung die Fam ilie  wieder 
auf einige S tun den  einziehen konnte. Am Dienstag haben dann 
die Unglücklichen ein neues Heim gefunden.

( E i n e  d ä n i s c h e  S c h a u s p i e l e r g e s e l l s c h a f  1) 
ist au s Hadersleben a u s g e w i e s e n  worden. Ueber den 
G rund  wird Folgendes berichtet: S e i t  Ja h re n  w ar es dänischen 
Schauspielergesellschaften verboten, in  NordschleSwig T heatervor­
stellungen zu veranstalten. D er Besitzer des T heaterlokals in  
Hadersleben hatte nun  dänische Schauspieler au s Kopenhagen 
-ngagtrt und un ter B erufung  einer (inzwischen wieder aufgeho­
benen) E nt cheidung des O berverw altungsgerichts in B erlin , 
wonach es rhm gestattet sei, dänische Theaterstücke von dänischen 
Schauspielern aufführen zu lassen, eine Reihe von Theatervor- 
» » ^ " t  S tä d te n  H adersleben, Apenrade etc. ange«

S o n n ta g  sollte die erste dieser Vorstellungen in 
Hadersleben stattfinden. D a  aber derartige Aufführungen nach 
wie vor im Interesse einer S tärkung  der dänischen P rop agand a  
unternom m en werden und das friedliche Zusammenleben in  der 
nordschleSwigschen Bevölkerung stören, so hat die Regierung von 
ihrem Hausrecht Gebrauch gemacht und die dänischen Schauspie­
ler a ls  lästige A usländer ausgewiesen.

( D e r  S t r e i k  d e r  L o n d o n e r  D r o s c h k e n k u t ­
s c h e r )  ist durch V erm ittlung des M inisters des In n e rn  beige­
legt worden. Die meisten Forderungen der Droschkenkutscher 
find bewilligt worden. _ _ _ _ _ _ _ _ _



Nachbarstaaten gethan haben, für alle Verdienste, welche S ie  m it 
musterhaftem P a tr io tism u s  sich um meine Person  erworben 
haben, für Ih re  treuergebene Unterstützung meiner Krone und 
D ynastie, ich Ih n e n  im m erdar das Gefühl meines hohen W ohl­
wollens, meiner unbegrenzten Dankbarkeit und freundschaftlichen 
Anhänglichkeit bewahren werde."

D er S c h a h  v o n  P e r s i e n ,  N asr-Eddin, trifft, wie ge­
meldet w ird, erst zu A nfang Septem ber in S t .  P e tersburg  ein, 
und wird dort ungefähr zwei Wochen bleiben.

Deutsches -Zteich.
Berlin, 12. J u n i  1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser, der am M ontag Nachmittag 
um  6 Uhr von dem A rm ee-Jagdrennen in Hoppegarten nach 
dem Neuen P a la is  zurückgekehrt w ar, fuhr um 7 Uhr mit dem 
P rinzen  Leopold von B ayern  nach dem Kasino des Leib-Garde- 
HusarenregimentS in P o tsd am , um daselbst an dem Essen des 
Osfizierkorps theilzunehmen. Auch die Offiziere der D eputation  
des englischen Regim ents R oyal D ragoons w aren dazu geladen. 
Um 9 Uhr geleitete der Kaiser den P rinzen  Leopold von 
B ayern  zum B ahnhof in P o tsdam , wo die F ra u  Prinzessin, 
die von der Kaiserin zur W ildparkstation geleitet w ar, alsbald 
ein traf. V on P o tsdam  aus tra t das prinzliche P a a r  die Rück­
reise nach München an. —  Am Dienstag V orm ittag empfing 
der Kaiser den Geh. Kommerzienrath Krupp aus Essen und 
nahm  darauf den V ortrag  des Kriegsm inisters entgegen. Von 
9 Uhr ab besichtigte der Kaiser auf dem Bornstedter Felde das 
erste und dritte G arde-U lanenregim ent, nahm darauf daselbst 
eine Reihe militärischer M eldungen entgegen und folgte dann 
einer E inladung des Osfizierkorps des dritten Garde-U lanen- 
regim ents zum Frühstück.

—  König Oskar von Schweden trifft am Donnerstag, 15. 
J u n i ,  auf der S ta tio n  Drewitz bei P o tsdam  ein und wird sich 
von dort zunächst nach dem Neuen P a la is  begeben, abends nach 
B erlin  kommen, im königlichen Schlöffe übernachten und am 
Freitag  M ittag  die Reise nach Stockholm fortsetzen.

— B et dem R ennen in Hoppegarten ereignete sich am  
M ontag bei der Abfahrt der höchsten Herrschaften ein Unfall, 
der leicht schwere Folgen hätte nach sich ziehen können. A ls der 
W agen der Prinzessin Friedrich Leopold vor das P o r ta l  der 
Katserloge vorfuhr, scheuten die Pferde plötzlich und rasten, da 
der Kutscher die G ew alt über sie verlor und von, Bock stürzte, 
m it dem W agen den Abhang hinunter ; erst das eiserne G itter 
am Fuße des Abhanges hielt das G efährt auf. Die Prinzessin 
mußte den W agen ihres G em ahls besteigen, während P rinz  
Friedrich Leopold sich m it seinem A djutanten zu Fuß zur B ahn  
begab.

—  I m  ReichSversichrrungSamt fand am M ontag unter dem 
Vorsitz des Präsidenten D r. Bödicker eine Konferenz zur B e­
rathung  des Erlasses von UnfallverhütungSvorschriften für die 
land- und forstwirthschasllichen Berufsgenossenschasten statt, an 
der für die preußischen Berufsgenossenschaften der Landesdirektor 
F reiherr v. Hammerstein - H annover, der Landeshauptm ann von 
D ziem bow -kt-Posen und der Landrath  S chm idt-D üsseldorf, für 
die außerpreußischen die VorstandSvorfitzenden bezw. M itglieder 
F reiherr v. W eiser (B ayern ), Oekonomieralh Hähnel (Sachsen) 
und Gutsbesitzer Schalbung (Mecklenburg-Schwerin) theilnahmen. 
D ie im Retchrversicherungsamt bearbeitete landwirthschaftliche 
Unfallstatistik für das J a h r  1891 , die rund 20 000  entschädigte 
Unfälle ergab, und das aus dem ganzen Reich herbeigezogene 
M ateria l an bezüglichen UufallverhütungSvorschriften und Polizei­
verordnungen dienten nach dem „Reichsanzeiger" den B era thun ­
gen zur G rundlage.

—  D as Komitee zur Errichtung des Bismarck - Denkmals 
hat sich am Dienstag nach zweistündiger Sitzung über die Aus- 
schreibung eines W ettbewerbes schlüssig gemacht, den W ortlau t 
festgestellt und die P re is -J u ry  gebildet. Die N am en der J u iy  
sollen nicht eher veröffentlicht werden, als bis auf die erfolgen­
den Anfragen die Annahme-Erklärungen gegeben worden sind.

—  D er Verband deutscher Kriegsveteranen von 1870/71  
hat der „Köln. Z tg ." zufolge beschlossen, Bittschriften an den 
Kaiser und die Bundesfürsten zu richten, dahin zu wirken, daß 
die noch vorhandenen 72 M illionen M ark des R eichs-Jnvaliden- 
fonds ausschließlich zur Unterstützung nothleidender In v a lid e n  
verwandt werden.

— Die Vereinigten Kreissynoden von B erlin  haben heute 
beschlossen, 18 000  M ark zum B au  der Kaiser Wilhelm-Gedächt-
niß-Kirche beizusteuern.

— D er evangelische Afrika-Verein hat auf seiner letzten 
G eneralversam m lung die Anlage einer Sklavenfreistätte in D ar- 
e E a l a a m  beschlossen. E s soll eine Kolonie werden, in der 
den befreiten Sklaven außer eigenen Häusern auch G rund  und 
Boden zugetheilt wird. Auch die S endung  von Aerzten ist in 
Aussicht genommen ; der erste Arzt soll jedoch am Uyassa-See 
seinen W irkungskreis finden.

— I n  einer V ersammlung von M itgliedern der F re i­
sinnigen Volkspartei im 2 . B erliner Reichstagewahlkreise wurde 
gestern ein E ntw urf sozialpolitischer Vorschläge berathen. Ob­
gleich von mehreren S eiten  die Vorschläge a ls  sozialdemokratisch 
bezeichnet wurden, fanden sie doch, soweit sie zur Abstimmung 
kamen, m it großer M ehrheit Annahme, so namentlich die Forde­
rungen der E inführung des neunstündigen M axim alarbeiistages 
und der Ausdehnung der Coalitionsrcchte auf die Dienstboten.

—  D ie landwirthschaftliche Ausstellung, die am M ontag 
Abend geschloffen wurde, ist insgesammt von 165 4 00  Personen 
besucht worden; es ist dies die höchste Z ahl der Besucher, die 
eine Ausstellung der Landwirthschaftsgesellschast erreicht hat. Auch 
die M ünchener Ausstellung des V orjahres zählte n u r 106 557 
Besucher.

—  Z u  der mehrfach erwähnten F rage des neuen ZeitungS-
T ebühren tarifs kann die „Volkszeitung" berichten: E s soll jede
Zeitung für jedes Kilogramm der der Post übergebenen Z ettungs- 
exemplare 20 P f . zu zahlen haben. M it der Grundidee dieses 
Vorschlages haben sich B ayern  und W ürttem berg einverstanden 
erklärt. D ie angestellten Erm ittelungen nach der voraussichtlichen 
finanziellen W irkung des neuen T a r ifs  sollen ergeben haben, 
daß die Post bet diesem T a r if  aus dem in Frage kommenden 
T ite l eine M ehreinnahm e von zwei D ritte l des jetzigen B etrages 
haben würde.

—  Z u  dem S tu rz , den der L ieutenant v. Poncet von, 10. 
Husarenregim ent M ontag Nachmittag auf der R ennbahn zu 
Hoppegarten im G roßen A rm ee-Jagdrennen erlitten hat, werden 
noch die folgenden Einzelheiten berichtet: L ieutenant v. Poncet

w ar der fünfjüngste Offizier seines T ruppen the ils , a ls  ein sehr 
schneidiger R etter bekannt, und hatte schon viele Erfolge im 
S a tte l  auf dem grünen Rasen in M ittel- und Westdeutschland 
errungen. S o  siegte er in Düsseldorf bet fünf R ennen zweimal. 
I n  Hoppegarten w ar er gestern zum ersten M ale am S ta r t  er­
schienen. A ls er bei dem A rm ee-Jag d ren nen  die S te inm auer 
nehmen wollte, kam er so unglücklich zu Fall, daß er sich eine 
Gehirnerschütterung zuzog. D azu drückte ihm das auf ihn stür­
zende P ferd  zwei R ippen ein, die sich in die Lunge bohrten. 
R ittm eister von A uersw ald begab sich sofort an die Unglücks­
stelle und ließ den bewußtlosen Offizier au f einer B ahre nach 
dem Krankenzimmer bringen. D orth in  w urden auch M utier und 
Schwester des Verunglückten, die dem R ennen in einer Loge 
zugeschaut hatten, gebeten. Beide verweilten an  dem Lager, bis 
nach anderthalb S tu n d en  der T od  eingetreten war. D er Kaiser, 
der Zeuge des Unfalles war und kurz darauf m it einem S onder- 
zuge Hoppegarten verließ, hatte den G enerallieutenant G rafen 
Lehndorf beauftragt, über den Zustand des verunglückten Lieute­
n an ts  von Zeit zu Zeit Drahtbericht zu erstatten. E s konnten 
n u r  zwei M eldungen abgelassen werden, deren erste das B e­
finden a ls  hoffnungslos bezeichnete, während die zweite die T odes­
nachricht enthielt. Die Leiche des Offiziers verbleibt bis Mittwoch 
in H oppegarten, von wo sie in den G arn isonort S ten d a l über­
geführt wird. D as heutige R ennen findet demzufolge ohne 
Musik statt. D er Unionklub hat an der B ahre des Verbliche­
nen bereits gestern Abend eine prachtvolle Blumenspende nieder­
gelegt. L ieutenant von Poncet w ar der erste, der in Hoppe­
garten einen tödtltch verlaufenen S tu rz  erlitten hat.

—  Nach einer M eldung der „Kreuzztg," hat M ajor von 
Wrochem nicht den Abschied genommen, sondern tr itt  a ls 
B ataillons-K om m andeur wieder in die Armee ein.

—  Am S onnabend  starb hier der weit über E uropa hin­
aus in allen Jngenieurkreisen bekannte Wirkliche Geh. O ber­
baurath  Schwedler im 71. Lebensjahre. E r hat vor allem fü r die 
rationelle Verwendung de« Eisens zur.-: B au  von Brücken, großen 
Hallen u. s. w. bahnbrechend gewirkt. I m  Ja h re  1891 schied 
er aus dem S taatsdienste.

—  Dem verstorbenen sozialdemokratischen Führer C. W . 
Tölcke, bekannt als „Tölcke mit dem K nüppel", haben, wie der 
„V orw ärts" m ittheilt, die Parteigenossen des Wahlkreises D o rt­
mund beschlossen, auf seinem G rabe ein Denkmal zu setzen.

—  P asto r S en f in Langwitz ist telegraphisch benachrichtigt 
worden, daß sein a ls  S teuerm an n  auf dem Schooner „ S e n ta "  
der N eu-G uinea - Kompagnie dienender S oh n  an der Nordmest- 
küste von Neu-Mecklenburg bei einem Kampf mit Eingeborenen 
getödtet worden ist.

—  Die Eröffnung des Testam ents Em in Pascha's hat 
vor dem Konsulatsgerichte in S an sib a r stattgefunden. D as  
Testam ent befindet sich nunm ehr auf dem Wege nach Deutsch­
land, wo es voraussichtlich durch V erm ittelung des A usw ärtigen 
Am ts dem B erliner Amtsgericht zur weiteren Veranlassung 
zugehen wird. I n  der Regulierung des Nachlasses Emln'S sind 
nun in letzter S tun de  dadurch Schwierigkeiten hervorgetreten, 
als die plötzlich aufgetauchte erste F ra u  und die legitime Tochter 
Em in Pascha's, F ra u  E m m a Schnitzer, verwittwete Hakkt 
Pascha, der kleinen Ferida ihr testamentarisches Erbtheil streitig 
machen. Dieselben beabsichtigen, eventuell die Adoption der 
kleinen Ferida a ls  ungtltig  anzufechten, da dieselbe wegen V or­
handenseins ehelicher Descendenz nach dem im Colonialgebiet 
giltigen preußischen Landrecht unwirksam sei.

—  Die B ranntw ein-Produktion im deutschen Reiche be­
trug im M onat M ai d. I .  277 086 und in der Zeit vom 
I. Oktober v. I .  bis Ende M ai d. I .  2 948 337 Hektoliter 
reinen Alkohols. I n  der Zeit vom 1. Okiober 1892 bis Ende 
M ai 1893  betrug die Produktion 2 740  856 Hektoliter.

Ausland.
W ien , 12. J u n i .  D er Kaiser ist heute früh hier einge­

troffen und hat sich nach Lainz begeben.
Budapest, 12. J u n i . D as A m tsblatt veröffentlicht ein 

Kaiserliches Handschreiben betreffs der Neubildung des KabinetS 
Wekerle sowie betreff« der E rnennung des G rafen F ranz Estcr- 
hazy sen., des B aro ns S iegm und Uechtritz und des früheren 
Obergespans von Zuber zu lebenslänglichen M itgliedern des 
M agnatenhauses. Ebenso wird die Amtsenthebung des S ta a ts ­
sekretärs im M inisterium  für K ultus v. Berzeviczy veröffentlicht. 
Ferner b ringt das A m tsblatt drei gleichlautende Kaiserliche H and­
schreiben, in denen die M inister G raf Csaky, G raf Bethlen und 
G raf T isza unter Anerkennung der mit unermüdlichem Eifer ge­
leisteten Dienste ihrer Posten enthoben werden.

P aris, 11. J u n i .  D er Botschafter von M ohrenheim über­
reichte Nachmittags im Jndustriepalast der G em ahlin C arnois 
ein von russischen F rauen  dargebrachtes Buch über Kronstadt 
C arnot, die M inister und die M itglieder der russischen Botschaft 
wohnten der Ueberreichung bei.

Antwerpen, 12. J u n i . D er gestern Abend unter dem 
Vorsitz des Bürgerm eisters in außerordentlicher Sitzung ver­
sammelte Gem einderath nahm Protestbeschlüsse gegen die 
R egierungsvorlagen an , durch die auf H afer, B u tter und 
M argarine Einfuhrzölle gelegt werden, sowie gegen die Auf­
hebung der Leuchtfeuerabgabe und gegen das Gesetz betreffend 
die Anlage eines Seehafens in Heyst; der Gem einderath beschloß 
ferner, sich der Kundgebung anzuschließen, die die Antwerpener 
Bevölkerung für gestern Abend organisirt hatte. —  E in  ge­
w altiger Zug bewegte sich durch die H auptstraßen der S ta d t  
und schloß m it einem öffentlichen M eeting in der Börse, 
wo von neuem Proteste gegen die R egierungsvorlagen sorm ulirt 
wurden.

London, 12. J u n i .  W ie der „T im es"  aus Philadelph ia 
gemeldet wird, beendete der S e n a t die B erathung  der Kapitels 
„W ein- und Spirituosenzölle". Die S p iritu ssen  und B cannt- 
weinzölle wurden auf 1 D ollar 80  Cents per Gallone festge­
setzt. D er Champagnerzoll wird nicht geändert. D as Kapitel 
„Zölle für Baumwollstoffe" wurde ebenfalls angenommen mit 
einer kleiner Erhöhung der Zölle, um  die Republikaner zufrieden 
zu stellen.

ArovinriaknachriHLeu.
2  Culm er S tadtniederung, 12. J u n i .  (Jagdglück. Landwirthschast- 

liches.) D er Besitzer K law itter-G renz, der die Grenzer J a g d  gepachtet 
hat, erlegte vorgestern in  der Kämpe an der kleinen Weichsel einen  
schönen Rehbock. —  I n fo lg e  des anhaltenden R egen s liegen ganze 
Strecken R oggen  und Gerste darnieder. Besonders ist der Schaden in  
der Gerste groß, da m it Bestim m theit anzunehm en ist, daß sich dieselbe 
nicht mehr ausrichtet. D er vor 8  T agen gem ähte Klee ist gelb gew orden

und riecht fa u lig ;  der noch stehende hat viele B lätter  verloren. D ie  
Gurken scheinen ganz zu verkümmern. M ancher G urkenbauer w ird einen  
großen A u sfa ll an  E innahm en haben.

Schw etz, 11. J u n i .  (P ersonalie .) D er R egierungsbaum eifter Bock 
in  Schwetz ist vom  1. J u l i  d. J s .  ab der K reisbau-Jnspektion zu J n ow raz-  
law  behufs L eitung des N eub aues der evangelischen Kirche in A rgenau  
überwiesen worden.

A u s  dem Kreise Graudenz, 11. J u n i .  (Verhaftete Falsckmünzcr- 
B ande.) S e i t  längerer Zeit schon befanden sich in  hiesiger G egend falsche 
Thalerstücke, namentlich S iegesth a ler  vom  J ah re  1866, im  Verkehr. D en  
B em ühungen  des G endarm en R aff ist es n u n  endlich gelungen , die 
Falschmünzerbande aufzuheben, und zwar in den Personen  des K auf­
m a n n s O tt und des Uhrmachers Luckschat in  Rheden. D ie beiden V er­
brecher sind in  das G raudenzer G erichtsgefängniß  eingeliefert worden.

M arienwerder, 12. J u n i .  (E in  seltener F a n g ) w urde in  der ver­
gangenen  Woche im M ariensee bei Schloß M areese gemacht. I n  einer 
aufgestellten R euse w urde eine Schildkröte gefunden.

S tu h ln , 11. J u n i .  (Ertrunken.) Gestern V orm ittag  ertranken in 
dem ziemlich tiefen Hosteiche des G u tes M ontken zwei Knechte beim 
Pferdeschwemmen. D er zweite Knecht hatte den ersten retten w ollen.

):( K rojanke, 11. J u n i .  (D ie B ahnhofswirthschast) hierselbft ist 
w egen Todes der b isherigen In h a b e r in  vom  1. J u l i  cr. ab anderw eitig  
zu verpachten. B ew erbun gen  um  dieselbe sind unter B eifü gu n g  des 
Pachtgebots b is zum 15. J u n i  cr. an das E isenbahnbetriebsam t Sckneide- 
mühl einzusenden. D er bisherige Pachtzins betrug 2 00  Mk. jährlich.

D irschau , 12. J u n i .  (Verschwunden.) B or etw a 8  T agen hat sich 
ein hiesiger R echtsanw alt von  hier entfernt. S e in  zeitiger A ufenthalt 
ist nicht bekannt. E s  sollen U nregelm äßigkeiten in  der G eschäftsführung  
für die von ihm vertretenen P arteien  vorgekommen sein.

E lb in g ,  12. J u n i .  (Verschiedenes.) D er P ro v in z ia l-M a ler ta g  setzte 
heute V orm ittag  die V erhand lungen  fort. B e i der „W ahl des V orstandes"  
lehnte der Vorstand des P ro v in z ia l-M a ler ta g es, der z. Z. seinen S itz in  
K önigsberg hat, eine W iederw ahl ab und w urde derselbe nach E lb in g  ver­
legt und setzt sich w ie  fo lgt zusam m en: H erren M a ler  Thielheim  V o r­
sitzender, Lange Schrift- und Kassenführer, P h ilip p  S tellvertreter; B e i­
sitzer sind die Herren H aeberer-K önigsberg und K rug-D anzig. A ls  O rt, 
w o der nächste V erbandstag  abgehalten werden soll, wurde M arienbu rg  
in  Aussicht genom m en. E s  folgte dann  die V erlesung  des Protokolls  
und R evision  der Verbandskasse, w orau f der 10. P ro v in z ia l-M a ler ta g  
von  Herr H aeberer-K önigsberg unter A bstattung des besten Dankes 
S e ite n s  des a lten  V orstandes für die Theilnahm e an den S itzu n gen  ge­
schlossen w urde. E in ig e  der a u sw ä rtig en  H erren unternahm en heute noch 
die am S o n n ta g  verr gnete F ah rt nach V ogelfang  und N achm ittags fand  
dann  eine gem einsam e F ahrt nach Kahlberg statt. D ie  Nachtzüge nach 
K önigsberg und D anzig  werden nach der Rückkehr den Rest der fremden  
Gäste unserer S ta d t  entführen. —  R oth lau f und  Schw einepest greifen  
unter den B orstenthieren nicht nu r hier, sondern auch in  w eiterem  U m ­
kreise immer mehr um  sich. S o  w urden heute V orm ittag  a u s  einer 
M olkerei in  P e lp lin  97  Schw eine zur sofortigen Abschlachtung in  das 
hiesige städtische Schlachthaus gebracht, welche unter dem Verdacht standen, 
an der Schw einepest erkrankt zu sein. D ie Schw eine-V ersicherungs-V er- 
eine werden gegenw ärtig  sehr in  M itleidenschaft gezogen, w eshalb  ein ige  
derselben sich gezw ungen sehen, ihre S ta tu ten  rc. zu ändern. —  W egen  
Sittlichkeitsverbrechens wurde am S o n n ta g  ein  in  der N ähe wohnender 
Besitzer m it seinen beiden Schw estern verhaftet und in  das hiesige G e­
richtsgefängniß  eingeliefert. —  Herrche's, S e  trinken m ir das ganze B ier  
a u s, w en n  N achm ittags die Gast' kommen, hab ich kein B ier  mehr!"  
M it  diesem A u sr u f des Schreckens w andte sich am S o n n ta g  der W irth  
des K ruges in  einer Ortschaft au f der N eh ru n g  an zwei R adfahrer, 
welche au f ihren R ädern  von  E lb in g  über T iegenhof nack Kahlberg 
fuhren und in jenem K ruge, natürlich dem einzigen im D orfe, S ta tio n  
machten. D ie  R adler hatten, da die F ah rt anstrengend gew esen, einen  
riesigen D urst mitgebracht und  von  dem B iere , welches in  dem Kruge 
allein  erhältlich w ar, nämlich von  dem einfachen B rau n b ier , J ed er 5  
Flaschen getrunken, vorher aber schon bemerkt, daß der K rugw irth  ihnen  
gegenüber sehr ängstlich w ar. S e in e  E rregung  steigerte sich, ;e mehr 
die R adler tranken. B ere its  g laubten  diese, der W irth verm uthe in  
ihnen Zechpreller, a ls  er plötzlich m it der obigen A eußerung herausplatzte. 
W ie sich n u n  die neugierigen  R adler erzählen ließen, bestand der ganze 
B iervorrath  des K rugw irths in  etw a 2 0  Flaschen B rau n b ier  und einer 
Flasche M achandel. D er W irth w ußte ganz genau , w ie viele „Gast'" er 
N achm ittags zu erw arten hatte und w ieviel jeder dieser Gäste trank; 
über jede Flasche B ier  w ar also bereits B estim m ung getroffen und n u n  
kamen die E lbinger R adler und machten dem W irth  einen  Strich  durch 
den Voranschlag. J a ,  , s  sind böse M enschen, diese R adler. (E . Z tg.)

T ieg e n h o f, 11. J u n i .  (Besitzoeräntzerung.) D ie Besitzung des H errn  
J o h a n n  W iebe in Liege, ca. 3 H ufen -roß . ist für den P r e is  von  
90  0 0 0  Mk. an H errn D riediger auS M a rien a u  verkauft worden.

A u s  O stpreu ßen , 11 . J u n i .  (Verschiedenes.) A u f seinem G ute  
W ogau  bei P r . E y la u  ist, 81 J a h re  a lt, der Landrath a. D . und F id ei-  
kommißbesitzer v. Kalkstein verstorben. H err v. K. hat a ls  Vertreter des 
W ahlkreises H e ilig e n b e il-P r . E y la u  und M itg lied  der konservativen  
Fraktion dem konstituirenden und ordentlichen norddeutschen und während  
der ersten L egislaturperiode dem deutschen R eichstage (18 71 — 74) ange­
hört. E r w ar lange J ah re  Landrath des Kreises P r . E y la u . - -  D a s  
In fa n ter ie -R eg im en t N r. 18  in Osterode soll, w ie w ie der „O b. Anz."  
erfährt, nach M arienbu rg  in  G arn ison  kommen. —  D en  K.'schen E he­
leuten in P illkallen  ist ein Kind ohne Arm e geboren w orden. —  I m  
Kreise Jnsterburg  wurde b is zur M itte  der siebenziger J a h re  von  
mehreren Landw irthen H opfen angebaut. I n fo lg e  der stetig fallenden  
P reise dieses Gewächses gaben sie aber den H opfenbau auf. Jetzt w ollen  
ein ige Besitzer wieder einen Versuch m it dem A n bau  des H opfen s machen. 
—  I n  der Jnsterburger G egend hat es in  der Nacht zu heute wieder 
gefroren. —  D a§  Fest der E isernen Hochzeit w ird  am 24. d. M . d as  
Lorenz Krause'sche Eh paar in  Osterode feiern. U nter den v ie len  F a m ilie n ­
gliedern. welche an diesem E hrentag in  Osterode anwesend sein werden, 
befinden sich auch zwei S ö h n e  des J u b e lp a a res , die Chefs der W eltfirm a  
J o sef Krause u. Co. a u s  P ernam bu co  in  B rasilien . —  Ueber eine merk­
w ürdige Sekte, die sogen. „Surinkim m ister" in  L itauen w ird der „Protest. 
V ereinskorr." geschrieben: „Diese Leute gehören äußerlich noch zur Kirche, 
besuchen die G ottesdienste, aber hauptsächlich n u r , um  die Reden der 
Geistlichen einer abfälligen  Kritik zu unterziehen. D a fü r  halten sie in  
ihren H äusern Andachten und unterhalten  ihre eigenen Reiseprediger. 
Nach ihren S ta tu te n  beabsichtigen sie ein w ahres Christenleben innerhalb , 
unserer un irten  evangelischen Staatskirche zu bauen und zu fördern. 
Nach 8 7 ist der G rund jeden V ortrages einzig und allein  die B ib el 
nach der von  Luther herrührenden Ü bersetzung. S ie  hätten sich zusam m en­
geschlossen, w eil der U n glaube und die Feindschaft gegen die rem e Lehre 
bei v ielen  Geistlichen an  den T ag gekommen ist. W ahres Christenthum  
ist n u r  d as, w a s  sich in  den Schriften  von  A rndt, Skriver, H arm s, B o-  
gatzki, Hofacker rc. findet. Jed er Alkohol- oder Tabakgenuß, das Prozes­
siren, das K artenspielen, Tanzen, M itm achen der M ode, B eth e ilig u n g  an  
Schulfesten, „Sp ielereien " , ja das Lachen ist S ü n d e . F ü r  diese Lehre 
haben sie stets paffende Bibelsprüche und Liedsrverse a ls  B elegstellen bei 
der H and. Ueber die Geistlichen urtheilen  sie, daß sie u n g läu b ige Leute 
seien. D ie  Kirche ist eine Teufelskirche. E in  Geistlicher, der im G o tte s ­
dienst beim Gebet nicht kniet, g ilt für unbekehrt."

A r g e n a u , 11. J u n i .  (D er heutigen G rundstein legung) zum N eub au  
der evangelischen Kirche w ohnten die H erren S u p er in ten d en t H ildt- 
J n o w ra z la w , L andrathsam tsverw eser R egierungsafseffor D r. Metz, mehrere 
a u sw ä rtig e  Geistliche, darunter Herr P farrer E ndem ann a u s  Podgorz, 
und trotz des strömenden R eg en s fast die gesammte evangelische G em einde  
bei. Nach dem G esänge von „ E in ' feste B u rg"  hielt H err Pastor M üller- 
Kl. M o r in  die Festrede, w orau f H err S u p er in ten d en t H ildt ein kurzes 
Gebet sprach. D a n n  folgte die V erlesung der Urkunde und die V er­
senkung derselben. Nach Abgabe der üblichen Hammerschläge schloß die 
kirchliche Feier m it einem  kurzen Gebet des H errn Pastor F u ß  v o n  hier 
und dem G esänge des L iedes: „ N u n  danket alle G o tt!"

Bromberg, 12. J u n i .  (Verschiedenes.) M it  dem B a u  einer dritten  
evangelischen Kirche soll hier n u n  vorgegangen werden, nachdem der 

j Kirchenrath den erforderlichen Grundstücksankauf beschlossen hat. —  Z ur  
! V erein igung  des D orfes Schönlanke m it der S ta d t  Schönlsnke hat jetzt 
j der Bezirksausschuß seine G enehm igung ertheilt. D ie S ta d t w ird dadurch 
i um 8 00  S ee len  verm ehrt. —  D er „M än n ertu rn v ere in  Kruschwitz" feiert 
' a m  1. J u l i  im H otel „Z um  M äusethurm " sein erstes S tiftu n gsfest-  
! D ie  T urnvereine zu B rom berg, T h o r n ,  J n o w ra z la w  und S tr e ln o  sind 
i dazu eingeladen.
? J n o w r a z la w , 11. J u n i .  (Verschiedenes.) D iejen igen  Reservisten  

der In fa n te r ie , welche des R ad fah ren s kundig sind, werden hierselbft zu 
einer 20täg igen  U ebung eingezogen. F ü r  B enutzung des eigenen R ades  
w ird eine E ntschädigung von  2 5  M ark gezahlt. —  D ie  D irektion der



Posenschen P rovinzial-Sozietät hat für den hiesigen Kreis als Geschäfts­
führer den Goldarbeiter Jafinsk i ernannt. — Zum  Vereinsfeste der 
R itte r des Eisernen Kreuzes haben alle Vereine in der P rovinz Posen 
die Betheiligung zugesagt.

Jn o w ra z la w , 12. J u n i .  (1500 Mk. unterschlagen.) Heut vorm ittags 
schickte ein hiesiger Rechtsanwalt einen jüngeren Kanzlisten mit dem Be­
trage von 1500 Mk. nach der Kreiskasse. Unterwegs begegnete letz­
terem der ebenfalls in demselben B ureau  thätig gewesene Kanzlist S . ,  
welcher ihn fragte, wohin er gehe. A ls derselbe S .  die gewünschte A nt­
w ort gab, ließ sich letzterer das Geld aushändigen, mit dem Vorgeben, 
dasselbe selbst auf die Kasse tragen zu wollen. Da S .  indeß nicht zurück­
kehrte, wurde der Verdacht, er habe das Geld unterschlagen, laut. D er­
selbe wurde durch den Umstand immer mehr begründet, daß S . nirgends 
zu finden w ar. Die Polizeibehörde reckerchirt eifrig nach dem Thäter, 
der unzweifelhaft m it der Sum m e die Fluckt ergriffen hat.

Posen , 11. J u n i .  (Wollmarkt.) Die bisherige Zufuhr zum Woll- 
markt beträgt über 7000 Zentner. W enn n u n  wohl auch in  der Nackt, 
bezw. in  der F rühe noch verschiedene Parth ieen herankommen werden, 
so dürfte die Gesammtzufuhr doch nicht mehr als 9000 Z entner betragen. 
Möglicherweise wird aber diese Ziffer noch nicht einmal erreicht. ES ist 
also die diesjährige Z ufuhr wesentlich geringer als im vergangenen Ja h re  
und in den vorhergehenden Ja h re n , das Schurgewicht ist geringer als 
1893, die Z ufuhr in Schmutzwollen ist aber ungefähr der vorjährigen 
gleich. Die Anzahl der Käufer ist ziemlich bedeutend und seitens der 
Fabrikanten scheint große Kauflust zu herrschen. Nach feineren Wollen 
ist bis jetzt die Nachfrage ziemlich rege, besonders seitens der Rheinländer 
und dürften wohl un te r der Hand schon mehrere Abschlüsse erfolgt sein. 
Die Wäsche ist durchweg befriedigend ausgefallen. — 12. J u n i .  Auf 
dem Wollmarkt tra t gegen das V orjahr ein Preisabschlag von drei bis 
acht M ark fü r feinere, von zehn bis achtzehn M ark für mittlere Wollen 
ein. Die auf den M arkt gebrachten V orräthe an  feineren Wollen w urden 
sämmtlich verkauft.

G o ld in , 11. J u n i .  (Nach Deutsck-Ostafrika.) Der Gerichtsaktuar 
Gustav P a u l von hier hat eine E inberufung als Kalkulator nach Dar-es- 
S alaam  (Deutsch-Ostafrika) erhalten und begab sich am 6. d. M ts . in 
Neapel auf den Reichspostdampfer, um nach seinem Bestimmungsorte 
abzureisen. Derselbe bezieht in seiner neuen S tellung ein jährliches Ge­
halt von 4700 Mk. und eine Rem uneration von 500 Mk. Z u seiner 
E quipirung sind ihm 1000 Mk. ausgezahlt worden. F ü r  die D auer 
seiner S tellung, welche vorläufig auf 2Vr Ja h re  bemessen, ist ihm der 
R ang  eines Secondlieutenants beigelegt worden.

Schneidem ühl, 11. J u n i .  (Brunnen-Lotterie.) Gestern Nachmittag 
durcheilte die Nachricht unsere S tad t, daß vom H errn M inister die ge­
plante Brunnen-Lotterie für die geschädigten Hausbesitzer Schneidemühls 
genehmigt sei. Durch die Lotterie soll der S tad t ein Reingewinn von 
300000 Mk' zufallen. Der amtlich festgestellte Schaden beträgt 600000 
Mk. Der Rest des Schadens wird wohl theilweise von dem Kreis, der 
Provinz rc. und theilweise von der S tad t gedeckt werden müssen.

A u s  Posen, 12. J u n i .  (Gutsverkäufe.) Der Gutsbesitzer Mielke 
hat sein 4000 M orgen großes R ittergut Mersin zum Zwecke von Renten- 
güterbildung für 600000 Mk. an den K aufm ann D r. Papilsky aus 
Fraustadt verkauft. — Die G üter Bardo und Goniczki im Kreise Wreschen 
sind an die Ansiedelungskommission verkauft worden.

S te t t in ,  12. J u n i .  (Von einem M ilitärposten getödtet.) Wie die 
„Neue S tettiner Z tg." meldet, wurde in der vergangenen Nacht der 
M i l i t ä r p o s t e n  im Arsenalhofe, G renadier Tobalski, von dem Bäcker­
gesellen Augustin beschimpft und thätlich a n g e g r i f f e n .  Der Posten 
schlug den Angreifer mit dem Kolben nieder. Als Augustin darauf von 
neuem angriff, durchbohrte ihn der Posten mit seinem inzwischen au f­
gepflanzten Seitengewehr. Der Angreifer wurde getödtet.

Lokaknachrichten.
T horn , 13. J u n i  1894.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Oberstlieutenant H a r d e g g ,  
etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie-R egim ent von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61, ist das Ritterkreuz des O rdens der W ürttem ­
bergischen Krone verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Bezirksseldwebel und die Unteroffiziere 
der Bezirkskommandos sollen, der „Voff. Z tg." zufolge, künftig alljährig 
14 Tage zum Dienst in der F ro n t kommandirt werden.

— ( P r i v i l e g i u m . )  Der „S taatsanzeiger" veröffentlicht ein könig­
liches Privilegium , durch welches dem Provinzialverbande der Provinz 
Westpreußen das Recht zur Ausstellung auf den In h ab e r lautender A n­
leihescheine bis zum Betrage von 10 M illionen M ark ertheilt wird.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Bei dem in der Quarantänenbaracke zu 
Plehnendorf befindlichen Flößer Karl KapuczinSki, welcher zur T raft des 
verstorbenen Flößers Marschlaw gehört, sind Cholerabacillen nachgewiesen. 
I n  Rothebude ist eine ganze Arbeiterfamilie unter Q u aran tän e  gestellt 
worden. Der W asserbauarbeiter Moed in S te in fu rt, bei welchem asia­
tische Cholera bakteriologisch nachgewiesen, ist am 10. d. M . gestorben. 
I n  M law a sind drei neue Cholerafälle vorgekommen, davon einer mit 
tätlichem  Ausgange. I n  Behandlung befinden sich sieben Personen. 
I n  Ziechanowo, Bahnstation zwischen M law a und Warschau, sollen 60 
Personen erkrankt und davon 25 gestorben sein. I n  Myslowitz (Ober- 
schlesien) ist die Choleragesahr gänzlich erloschen. — W enn die Cholera 
es bis jetzt auf deutschem Boden zu keiner irgendwie belangreicheren 
Ausdehnung hat bringen können, so ist das einestheils dem energischen 
Einschreiten der Behörden, anderentheils aber auch der gesteigerten 
S org falt zu danken, welche daS größere Publikum, durch zahllose W ar­
nungen und Belehrungen beeinflußt, seiner täglichen Lebensweise unter 
dem hygienischen Gesichtspunkte angedeihen läßt. Die Nothwendigkeit 
einer solchen hygienischen Selbstkontrolle und Selbstzucht wird durch jeden 
neu konstatirten Erkrankungssall dargethan, da bis jetzt wohl ausnahm s­
los nu r Erkrankungen solcher Personen konstatirt sind, welche es an den 
elementarsten Vorsichtsmaßregeln haben fehlen lassen. Namentlich das 
Trinken von Wasser aus verseuchten F lußläufen hat sich als eine der 
hauptsächlichsten Ursachen des sporadischen A uftretens von Cholera heraus­
gestellt.

Nach heutigen M eldungen aus Danzig befinden sich die beiden in 
der Plehnendorfer Cholerabaracke untergebrachten Flößer Ja rn o w  und 
Kapuczynski bereits auf dem Wege der Besserung.

— ( Z u r  r u s s i s c h e n  G e t r e i d e a u s f u h r . )  Wie verlautet, wird 
im russischen Eisenbahnminifterium eine Kommission zusammentreten, 
um über eine etwaige E rm äßigung der Fracht für Getreide zu berathen, 
damit die G etreideausfuhr nach dem Auslande erleichtert wird. Abge­
sehen von einzelnen Gegenden, welche durch Unwetter und Fröste heim­
gesucht w urden, hat R ußland eine gute M ittelernte zu erw arten. Da 
noch große V orräthe lagern, ist also auf ein weiteres Sinken der Ge- 
treidepreise sicher zu rechnen. Schon jetzt wird stellenweise m entlegenen 
Gegenden ein Centner Roggen und Gerste bei einer M ark gehandelt.

— ( A u s  d e r  n e u e s t e n  L e b e n s m i t t e l - P r e i s t a b e l l e )  ist 
hervorzuheben, daß im letzten M onat der P re is  des Weizens auf den 
ungemein niedrigen Satz von 134 Mk. für 1000 Kilo im
aller M arktorte zurückgegangen ist. I m  V orm onat hatte er 136 Mk. be­
tragen. Der Rückgang w ar in den östlichen M arkierten beachtenswerther- 
weise geringer, als in den westlichen. Der Roggen ist im Durchschnitt 
aller M arktorte von 119 auf 116 Mk. zurückgegangen. Auch die F u tte r­
preise zeigen an fast allen O rten  einen erheblichen Rückgang, wogegen 
die Fleischpreise eine Neigung zum Steigen verrathen.

— ( Re i s e n . )  I n  diesem M onat erreicht das alljährlich wieder­
kehrende Reisefieber seinen Höhepunkt; denn im J u l i  beginnen die 
großen Ferien und bis dahin muß nicht n u r das Ziel beschlossen, 
sondern auch alleS zugerüstet sein, w as zum Reisen einmal nothwendig 
ist D as verursacht mancherlei Beklemmung; denn zum Reisen gehört 
bekanntlich in erster Linie Geld. Und an den Geldbeutel werden umso 
größere Ansprüche gestellt, als heute J u n g  und Alt, Groß und Klein 
h inaus in  die W elt eilen. Niemand mag mehr zu Hause bleiben und 
°s ist längst nickt mehr das V-rreckt des H ausherrn  allein die Bade- 
oder Erholungsreise zu unternehm en; es im Zuge der Zeit,
n un  einmal im Zeichen des Verkehrs steht, daß die liebe Fam ilie 
h inaus in die Sommerfrische will. Und nun  gehen sie 
Geographie zu Rathe, wohin das Dampfroß siezu 
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D as ist aber leider n u r selten

die Welt und schildern die einzigen Vorzüge, die zeder O rt hat und das 
billige und ausgezeichnete Leben, das m an dort fuhren kann. Und da

soll m an nicht vom Reisefieber gepackt werden! Allerdings sind es im 
V erhältniß immer n u r  wenige, die sich den Luxus einer Sommerreise 
erlauben können, und so müssen sich bei uns die meisten mit Land­
partien  in  die Umgebung unserer S tad t begnügen. S ie  haben dafür 
den Vorzug, daß sie sich nicht schon wochenlang vorher mit P länen  und 
V orbereitungen quälen brauchen — und schließlich kann man sich auch 
in Barbarken, in Ottlotschin und Neumühl oder in Ostrometzko erholen, 
wenn man n u r versteht, die N atu r zu genießen! Dock auch größere 
Touren lassen sich mit geringen Kosten in unserem Osten unternehmen, 
nämlich nach dem Ostseestrande, nach dem romantischen masuriscken S een­
gebiet und nach den russischen Badeorten an der Grenze. Wem also 
die M ittel zu einer kostspieligen Reise nach einem der Mittel- und süd­
deutschen Bäder oder nach dem Rhein, dem Schwarzwald, der Schweiz rc. 
nicht reichen oder wer sein Geld sparen will, der wähle eine der vorbe- 
zeichneten Touren, die sämmtlich sehr dankbar sind und Zeit und Kosten 
reichlich lohnen.

— ( Di e  R o s e n b l ü t e )  hat unter der Ungunst der W itterung 
sehr zu leiden. Die holde Blumenkönigin, die durch den glitzernden 
Schmuck zarter Thauperlen so gern ihre Reize erhöhen läßt, ist gegen die 
täppischen Zärtlichkeiten plumper Regentropfen sehr empfindlich.' D as 
W etter der letzten Tage ist aber auch recht unbarmherzig mit ihr umge­
gangen. Recht trau rig  sieht es heute in den Z iergärten aus, und der 
einzige Trost für den Rosenfreund ist der, daß die meisten Knospen so 
vorsichtig gewesen sind, sich ihre grünen Mäntelcben, die schützenden Kelch­
blätter, noch zu bewahren. W enn also das nasse W etter bald aufhört, 
so kann sich doch immer noch eine sehr schöne, wenn auch etwas abge­
kürzte Rosenblüthe entfalten. Die lange Regenperiode hat auch sonst in 
den G ärten  mancherlei Schaden angerichtet, und namentlich haben die 
Erdbeeren stark gelitten. Durch die übermäßige Befeuchtung von oben 
werden sie weich und unansehnlich, und da durch den M angel an S onne 
die Zuckerbildung beeinträchtigt wird, fo schmecken sie auch nicht besonders. 
N ur bei den Walderdbeeren sind die Ernteaussichten noch immer reckt 
gute. Da die Blätterkronen der Bäume sie beschützen, kommen sie mit 
dem Regen nicht in so unmittelbare Berührung. S ie  harren n u r auf 
etwas Sonnenschein, um zu reifen. Dieser so lang ersehnte S o n n en ­
schein wird ja dann auch wohl die warmen Abende bringen, die zum 
vollen Genusse einer Erdbeerbowle nicht minder erforderlich sind, wie 
das Gedeihen der würzigen Früchte selbst.

— ( H a f t u n g  f ü r  S c h ä d e n  b e i m  H a u s k a u f . )  E in  wich­
tiger Rechtsgrundsatz ist kürzlich vom Reichsgericht in einer Hamburger- 
Sache ausgesprochen worden. E in  Grundeigenthümer hatte einen Besitz 
von 140 000 Mk. an  einen anderen veräußert. E s  stellte sich hinterher 
heraus, daß die Kellerräume stark mit Schwamm behaftet waren, und 
der neue Besitzer verlangte einen Schadenersatz von 3000 Mk., ein 
B etrag, der zur Beseitigung des Schadens erforderlich sei. Der frühere 
Besitzer hat das Grundstück mit der Klausel verkauft: „Wie zu be­
sehen." Die erste Instanz , das Hamburger Landgericht, bezeichnete das 
V erfahren des Verkäufers als dolos, betrügerisch und erklärte denselben 
für schadenpflichtig. Die zweite Instanz , das Hanseatische O berlandes­
gericht, wies den Kläger ab, denn der Verkäufer habe durch die Klausel 
„Wie zu besehen" aussprecken wollen, daß er für keine Fehler hafte. 
Anders das Reichsgericht. Dasselbe spricht den praktisch ganz außer­
ordentlich wichtigen Satz aus, jeder Verkäufer sei nach Treu und Glauben 
schlechthin verpflichtet, dem Käufer vor dem Abschlüsse die ihm bekannten 
wesentlichen M ängel des Gegenstandes anzuzeigen. Unterlasse er das, 
so handle er arglistig und haste dem Käufer. Diese H aftung könne er 
durch die Klausel „Wie zu besehen" oder andere Vorbehalte nicht a u s ­
schließen — denn es sei ja ein allgemeiner Rechtssatz, daß niemand die 
Folgen seiner Arglist von sich abwenden könne. Der Verkäufer habe 
allerdings Schadenersatz zu leisten. - -  Hiernach ist die alte Sentenz: 
„Augen für Geld", oder „Verkauft ist verkauft", hinfällig.

— ( D i e  N o r d ö s t l i c h e  B a u g e w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n -  
s cha f t ) .  welche auch die Provinzen Pommern, Ost- und Westpreußen 
umfaßt, hielt am 6. und 7. d. M . ihre Genossenschaftsversammlung zu 
PotSdam ab. Der Vorsitzende des Vorstandes, Baumeister Felisch-Berlin 
wurde wiedergewählt, ebenso sein erster S tellvertreter, M aurer- und 
Zimmermeister Büscher-Eberswalde. I m  Ja h re  1893 sind 5210 Betriebs­
unfälle angemeldet. 145 Unfälle hatten den Tod der Verletzten zur 
Folge. An Unfallentschädigungen sind im Ja h re  1893 rund 140 0 0 0 0  
Mk. gezahlt. Von dem Beitrage für 1892 blieben rund 73 000 Mk. von 
einer Umlagesumme von rund 1 900 000 Mk. uneinziehbar. F ü r  1893 
sind auf die M itglieder der Berufsgenossenschaft 2 200 000 Mk. umzu­
legen; der Procentsatz der Umlage beträgt durchschnittlich 2,08. D as 
Vermögen der Berufsgenossenschaft, welches am (Schlüsse des Ja h re s  1894 
rund 5 000000 Mk. betrug, wird sich am Jahresschluß auf 6 000 000 
Mk. stellen.

— (D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e )  wird vom 27. bis 
30. August in B erlin  seine heurige Hauptversamm lung abhalten. Dem 
Verein gehören nahezu 10000 M itglieder und 35 Bezirksvereine an. 
Der Berliner Bezirksverein deutscher Ingen ieure  hat einen Festausschuß 
un ter dem Vorsitz des Kommerzienraths Henneberg gebildet.

— ( R e n n s i e g . )  Bei dem Rennen in Hoppegarten am M ontag 
trug im Offizier-Rennen, welches dem A rm ee-Jagdrennen voranging, 
L ieutenant Schlüter's (4. Ulanen) 3jährige braune S tu te  „S turm haube" 
v. B lue Rock a. d. S tone Deaf mit Lieutenant Suerm ondt als Reiter 
den ersten P re is  davon, der in dem Unions-Klubpreise von 1500 Mk. 
bestand. „S turm haube" siegte leicht mit zwei Längen; das Rennen 
wurde unter strömendem Regen geritten.

— ( G a r n i s o n  kirche.) Die Lieferung von 1600000  Stück Klinkern 
für die Fundam entirungsarbeiten  zum B au  der Garnisonkirche lst dem 
K aufm ann I .  Schnibbe hierselbst übertragen.

— ( U e b e r  d e n  S t a n d  u n d  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  K r e i s -  
K o m m u n a l - A n g e l e g e n h e i t e n )  des Kreises Thorn entnehmen w ir 
dem gedruckt vorliegenden Berichte pro 1693/94 folgendes: Der Kreis­
ausschuß setzt sich zusammen aus den Herren Rittergutsbesitzer Gunte- 
m eyer-Browina, Erster Bürgermeister Dr. Kohli-Thorn, Gutsbesitzer Feldt- 
Kowroß, Amtsvorsteher Weigel-Leibitsch, Gutsbesitzer Dommes-Morczyn 
und Deickhauptmann M arohn-G urske. Der Kreistag besteht aus 34 
M itgliedern. Kreisdeputirte sind die Herren Rittergutsbesitzer Gunte- 
meyer-Browina und Wegner-Ostaszewo. — Die Rechnung der Kreis- 
Kommunalkasse pro 1892/93 schließt m it einem Baarbestande von 
257767,08 Mk. ab. Nach dem H aushalrsetat pro 1893/94 betrug die 
Umlage 108095,37 Mk. A us landwirthsckaftlichen Zöllen w urden dem 
Kreise 78022 Mx, überwiesen, gegen 120849 Mk. im V orjahre. An 
Provinztalabgaben hatte der Kreis 48310,35 Mk. zu zahlen. — Die vom 
Kreise in Thorn im Hause Kirchhofstraße N r. 79 eingerichtete N atural- 
vcrpflegungsstation hat auch im Berichtsjahre regen Zuspruch gehabt. 
ES sind 480 Personen eingekehrt und 569 haben in der Volksküche 
M ittag- bezw. Abendessen erhalten. V erausgabt w urden für die N atural- 
verpflegungsstelle 626,55 Mk. Die V erhandlungen wegen Einrichtung 
einer Stelle in Culmsee haben noch nicht zum Abschluß gebracht werden 
können, da ein geeigneter S ta tionshalte r bis jetzt nicht zu ermitteln war. 
— I m  Kreise sind 21 Bezirkshebeammen vorhanden, welche ein Gehalt 
von 40 bis 100 Mk. pro J a h r  erhalten. — Z ur Förderung der Odft- 
baumzucht hat der Kreis 60 Mk. P räm ien bewilligt. — Z ur U nter­
haltung der Kreischaufseen w urden im Berichtsjahre 66316,24 Mk. 
verausgabt; außerdem wurden zur A usführung schwieriger Wege- 
arbeiten Unterstützungen in der Gesammthöhe von 18986,77 Mk. 
bewilligt. — F ü r  den B au  der Chausseen Bösendorf - Renczkau- 
Tanuhagen - Damergu und Wibsch - N aw ra werden sich die 
Kosten einschließlich deS G runderw erbs auf 356 769 Mk. stellen. Durch 
Provinzialpräm ie und Beitrag vom Kreise Culm werden hiervon 
174 282 Mk. gedeckt, sodaß noch 182 487 Mk. verbleiben. Von dieser 
Sum m e sind bereits 107 893 Mk. gezahlt, 74 594 Mk. sind noch zu be­
schaffen. — Nach dem Kreistagsbeschluffe vom 12. Oktober 1893 sollen 
ferner gebaut werden eine Pflasterstraße von Culmsee bis zur Abzwei­
gung des Weges nach Chrapitz in der Ortschaft Skompe sowie eine 
Chaussee von der Gabelung der Wege nach Morczyn und Mirakowo bis 
zur Grenze von Friedenau und M orczyn und eine Pflasterftraße von 
hier über den westlichen Uebergang '^eim Bahnhof Mirakowo bis an den 
Weg, welcher S te in au  mit Culmsee verbindet. Erstere Strecke ist 3100 
und die andere 2835 M eter lang ; die Kosten sind auf 127 500 Mk. ver­
anschlagt, wovon 53 415 Mk. muthmaßliche Provinzialpräm ie abgehen. 
M it dem B au  dieser beiden S traß en  kann einstweilen noch nicht vor­
gegangen werden, da die Projekte die landespolizeiliche und ministerielle 
Genehmigung noch nicht erhalten haben. — F ü r  die Einrichtung der 
Chausseegelderhebe-Etablissements Lubianken, Kunzendorf, Pluskowenz, 
Brzeczno und Bösendorf haben die Kosten inkl. Grunderw erb 49 845,86 
Mk. betragen. — Ueber den B au  der Drewenzbrücke bei Zlotterie liegen 
die Schlußrechnungen noch nickt vor. — Die Schulden des Kreises be­
tragen im ganzen 923 993 Mk.

— ( W o l l m a r k t . )  Auf dem heute hier abgehaltenen diesjährigen 
Wollmarkte betrugen die Zufuhren 196 Centner gewaschener und 151 
Centner ungewaschener Wollen. D as Geschäft entwickelte sich langsam, 
einige Posten blieben unverkauft und gingen nach B erlin. Um 10 Uhr 
vorm ittags hatte der M arkt sein Ende erreicht. Die Preise für ge- 
waschene Wollen waren gegen das V orjahr um etwa 9 Mk. geringer; 
ungewaschene Wollen erzielten die vorjährigen Preise von 37—41 Mk.

— (M  i t d e r H e u e r  n t e) ist im hiesigen Kreise bereits be­
gonnen.

— (E s  se i d a v o r  g e w a r n t ) ,  mit wunden Händen Kartoffeln 
abzukeimen, denn die au s den Kartoffeln gewachsenen Keime sind sehr 
giftig. I n  dem bei W ehlau belegenen Bürgersdors hat dies eine F ra u  
gethan und sich eine B lutvergiftung zugezogen, welche in wenigen 
S tunden  ihren Tod herbeiführte. Blitzblutvergistung wird ärztlicherseits 
ein solches Vorkommniß genannt.

—r ( D i e b s t a h  l.) W ir berichteten vor kurzem über Diebstähle, 
welche in einem Kurzwaarengeschäst auf der Neustadt durch die bei dem 
Geschäftsinhaber im Dienst befindliche Amme verübt worden w aren. 
Jetzt haben sich die Diebstähle erneuert und diesmal ist das Dienst­
mädchen die Diebin. Gegen beide Personen soll nun  S tra fa n trag  gestellt 
werden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein seidenes Taschentuch in der Nähe des W ald­
häuschens. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,46 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist der Dampfer „A nna" mit Stückgütern und zwei 
Schleppkähnen aus Danzig.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d e n  B i e r b o y k o t l )  beschloß die Kommission 

der B rauereien und Gastwirthe B e r lin s , die am D ienstag tagte, 
scharf vorzugehen. Am  Freitag soll die Proklam ation  der Lo­
kalsperre für sozialdemokralische Versam m lungen erfolgen. D er  
Verein der B erliner Brauereien stellte der Lokalkommission 
3 0 0  0 0 0  Mark zur Verfügung. 3 1 9  Saalbesitzer haben sich ver­
pflichtet, der Lokalsperre beizutrcten.

( Z u r  N o t e n f ä l s c h e r - A n g e l e g e n h e i t )  in H am ­
burg ist weiter zu m elden: I n  einem Hause der Kaiser W il­
helmstrabe (in  der M itte der S ta d t) wurde am  M ontag eine 
Kiste mit etwa einer M illion  Mark falscher Banknoten beschlag­
nahmt. D ie  K rim inalpolizet beobachtet großes Stillschw eigen, 
w oraus man auf die Entdeckung einer internationalen  Fälscher­
bande und weitere bevorstehende Verhaftungen schließt.

( D i s t a n z  - R a d f a h r t  M a i l a n d  - M ü n c h e n . )  
M it 2 9  S tu n d en  3 4  M in . ging Jos. Fischer-München a ls  Erster 
durchs Z iel. D ie  Leistung ist für Fahrer wie Maschine gleich 
rühmlich. Fischer fuhr die 5 9 0 ,4  Kilom eter lange Strecke auf 
einem Adlerfahrrad der F irm a Kleyer, Frankfurt am M ain  m it 
D un lop - Pneum atikreifen, ohne die Maschine zu wechseln.

( E x p l o s i o n . )  Nach einer M eldung der „Voff. Ztg."  
au s Brüssel erfolgte gestern in dem Bergwerksorte Jsb ergu es  
eine furchtbare Explosion, deren Knall sechs Kilom eter weit 
gehört wurde. E s war ein Hochofen gesprungen. D ie  Z iegel­
steine wurden weit umher geschleudert. I n  dem O rte wurden 
sämmtliche Fensterscheiben zertrümmert und ein 1 0 0  Kilo  
schwerer Eisenstab 6 0 0  M eter wett fortgetragen. Glücklicher­
weise gelang es den Arbeitern, sich zu retten, nur einer 
wurde verletzt.

( A u s s t a n d . )  D ie  schottischen B ergleute zeigten an , daß 
sie am 2 4 . J u n i die Arbeit einstellen werden. D er  Ausstand  
trifft 7 0  0 0 0  Arbeiter._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  F . O ., hier. Ueber die Lieferung von W aaren für M ilitä r-  

M enagen werden die Bedingungen von den Menage-Kommissionen vor­
geschrieben.

Neueke Nachrichten.
B e r l in ,  13. J u n i. D er Geschäftsbericht der ostafrtkanischen 

Gesellschaft verzeichnet einen G ew inn von 2 8 6  0 0 0  Mark, w o­
von In hab er der Vorzugsantheile 5 Prozent D ividende erhalten, 
während den Stam m aktien  eine solche noch nicht zu T h eil 
wird. D er H andel ist bedeutend besser geworden und die 
K ulturen, namentlich Kaffee, entsprechen allen Erwartungen.

E ise n a c h , 12. J u n i. Heute Nachmittag fand die B e ­
stattung der W ittw e Fritz R euters unter großer T heilnahm e  
statt. T h e il nahmen auch Vertreter des G roßherzogs, der 
S ta a ts -  und städtischen Behörden. Archidiakonus Keiser hielt 
die Gedüchtntßrede.

L ond on , 12. J u n i. D em  „Reuterschen B ureau" wird unter 
dem heutigen aus Hongkong gemeldet, daß dort bisher 1 5 0 0  
Personen an der Pest gestorben find. Auch mehrere Europäer 
seien von der Krankheit befallen worden; einer derselben sei der 
Krankheit erlegen. D ie  Z ahl der T odesfälle betrage täglich an­
nähernd fünfzig. D ie  Eingeborenen flüchteten. D ie  R egierung  
beabsichtige, alle ungesunden von Eingeborenen bewohnten S ta d t-  
theile niederlegen zu lassen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn?""
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________________________ 13. Ju n i,1 2 . J u ni
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 <>/<> Konsols .
Preußische 3 '/ .  o/o Konsols 
Preußische 4 Vo Konsols 
Polnische Pfandbriefe 4'/« o/o 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile .
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  
Septem ber . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
J u n i  
J u l i
September 

R ü b ö l :  J u n i  
Oktober 

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko 

J u n i
Septem ber

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 - 6 5
2 1 8 -

9 0 - 7 0
1 0 2 -3 0
1 0 4 - 8 0
6 7 - 8 0
6 5 - 8 0
9 8 - 7 5

1 8 8 - 7 5
1 6 3 - 1 0
137—
1 4 0 - 2 5
63V.

122-

1 2 0 -  75
1 2 1 -  25 
1 2 3 -5 0
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 1 - 6 0
3 4 -  30
3 5 -  70 

resp. 4 pCt.

2 1 9 - 8 5
2 1 8 - 1 5

9 0 - 5 0
102-20
105—

67—90
66-10
98—40

1 8 7 - 1 0
1 6 3 - 2 5
1 3 8 - 2 5
141—
61-/.

1 2 4 -
1 2 3 -  50
1 2 4 -  25 
1 2 6 -2 5  
4 3 -  r  
43-72

Ä

3 1 - 7 0
3 4 - 8 0
3 6 - 1 0

K ö n l g s b e r g .  12. J u n i .  S p i r i t u S b e r t c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  äm 1 4 J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 21 M inuten .



....
I FL'ür die bei der Beerdigung der > 

W  Frau ^ariö XIarkowöki geb. I
»  ^argowaki bewiesene Theilnahme >
> sagen wir Allen, insbesondere den >
I  Herren Mitgliedern des Thorner I
> Gesellen-Bereins, unsern herzlichsten 8  

W  Dank.
T h o rn  den 13. Ju n i 1894.I bi« s

Zwangsversteigerung?
Zm W ege der Zw angsvollstreckung 

sollen die im G rundbuche von T horn , 
V orstad t B i. 121 und B l. 13 5 , sowie 
im G rundbuche von Mocker B l. 227  
au f den N am en des K aufm anns Vs-Vick 
AnrollS eingetragenen, in
T horn  bezw. Mocker beiegenen G ru n d ­
stücke

am 23 . August 1894
v o rm ittag s  10 U hr

vo r dem unterzeichneten G ericht — an 
Terichtsstelle —  versteigert werden.

D ie  Grundstücke sind und zw ar 
T h o rn , V orstad t B l. 121 m it 5 ,26  
T h lr. R e inertrag  und einer Fläche von
I ,  8 5 ,6 0  H ektar zur G rundsteuer, m it 
165 M k. N utzungsw erth  zur G ebäude­
steuer, T horn  V orstad t B l. 135 bei 
einer Fläche von 4 ,1 9 ,3 0  H ektar m it
I I ,  52  T h lr. R e in e rtrag  zur G ru n d ­
steuer und m it 621 M k. zur G ebäude- 
steuer, Mocker B l. 227  m it 1,81 T h lr. 
R e in e rtrag  und einer Fläche von 9 2 ,5 2  
A r zur G rundsteuer v e ran lag t. A us- 
zug au s der S te u e rro lle , beglaubigte 
Abschrift des G ru n db u ch b la tts , etwaige 
Abschätzungen und andere die G ru n d ­
stücke betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere K aufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, A btheilung  V, 
eingesehen werden.

T horn  den 6. Z u n i 18 94 .
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliihe ZmilWersteigeruilg.
Freitag den 13. Juni 1894, 

vormittags 19 Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst

einen Nnhbanmspiegel mit 
Spindchen, 8 Negulatcnre, 
ei« Klavier, Stoff zu Damen- 
kleidern, einen Staubmantel, 
einen Regenmantel, eine Näl» 
Maschine, Gardinenstangen, 
Glasteller» einen Tisch mit 
Glanzdecke. 3 Billardbälle 
mit Stöcke und Tafel, Spinde» 
mehrere Herren- u. Damen- 
kleider» Shlipse, Handschuhe 
n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

« I t L ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

GroßeAuktion
Wegen Aufgabe der Pachtung soll am

Dienstag den 26. Zuni er. 9 ^  Uhr
wein gesammtes lebendes und todtes I n ­
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Zahlung meistbietend verkauft 
werden und zwar:

22 Acker- und Wagenpferde» 
4 Saugfüllen,
27 Stück Rindvieh,
209 Mutterschafe mit Läm­

mern,
159 Zeitschafe, 
div. Schweine, 
sämmtliches Ackergerät!). 
Maschinen und 
2 Kutschwagen.

S ie « « « ,
Kreis Thorn. m .  0 K I .

Gegen
DLottsstrs-ss.

L s w p ü o r in ,

A  «««Ii a  »p »j» i « r,
N E "  - W U

Lampksn, ffienöl, klapktslin, 
spanisoksn u. v,8i88sn pfeifen. 

Droguenhandlung
krloll lltlajer, I k o n  
«a b VULSoiLSt!

Wsi88 H V  3 II ll NK8ter
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

L e i i k c h N m d m i  1. l i c k m M ,Landeshut (Achtes.)
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

kin« oriltziitlielitz Luftvartekirui
kann sofort eintreten Junkerftraße 3, 2 Trp.

r
L  V v r I L n ü g «  ^

-  G e s c h ä s t s - E r ö f f n u n g .  5
D a s Geschästslokal des Herrn käolpk klukm, Breitestr. d  

Nr. 37 habe gemiethet und eröffne nach Räumung des ^  
Lagers ein

ch Modewaaren Geschäft
U ß M M  M tzL L R sE  c h -

^  Bezugnehmend aus obige Annonce eröffne mit dem ^  
heutigen Tage ^

V ota l-^ A S V vrk L u t. " M «
^  Der kurzen Frist wegen muffen die W aaren zu
O  » b -  jedem Preise "W U
^  ausverkauft werden. ^
?  Lckslxd Llvüw. ?

7 u r  Eröffnung
des

Lobülrsnbaus - Kantens.
Donnerstag und Freitag cr.

G r o ß e s  C rtra  - C o m ttt
von der Kipelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8  Uhr. Entree SS  Pf. 

____________ Stabshoboist. ^

ianinor,
franko Probe liefert

Fabrik kerlin 8^V.,
__________ Putlkam merstrafie k2.

Wirklich hochfeine
W i l l  -  »erln ge

empfiehlt________ ck. ^ c k v lp l» .
H e l l t  K v r l i i r v r

V v i s s k i v r
empfiehlt in Flaschen
fflax Krüger, Biergroßhandlung,
Ein 3" Arbeilswagen

billig zu v e rk a u fe n .
k ' .v » » r n « v I i l ,C u lm e r V o r s ta d t4 8 .

Bautechniker,
mit hiesigen Berhältnissen gut vertraut, 
praktisch, selbständig in Bauleitungen 
und Bureauarbeiten. Absolvent einer Bau­
gewerkschule, sucht zum 1. Ju li cr. Stellung. 
Zeugn, u . Referenzen zu Diensten. Gefl. Off. 
unter 8. 311 bitte an d. Exped. d. BI.

Kill tüchtiger Schlosfergeselle
und zwei Lehrlinge können eintreten bei 
__________ LSurlS. Schloffermeister.

^blcke die feine Da- 
cxZUllljr 4r-UlUr«, menschneiderei (Wie 
ner u. französischen Taillenschnitt) erlernen 
wollen, können sich sofort melden.

6k8vlnv. 8a>er, Aiteo M arkt 17.
Sehr geübte und tüchtige

Putzarbeiterinnen
verl. soiort Kkselns, Layer, Alter M arkt 17.Luflvarlkmädlheii gesucht Gerberstraße l8,3Sr.

Dem hochgeehrten Publikum voll Thern und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst 
an, daß ick mit dem heutigen Tage das

M m s n l Kchalim ßtch 1b  3,
im Hause des Herrn r̂L'LTKL- übernommen und vollständig eingerichtet habe. — 
Neben hiesigem Lagerbier aus der Brauerei des Herrn IV. Kruikfmann führe ich 
Braurrsberger Bergfchlötzchen und verschenke das V-i Literglas zum Preise von 
lv Pf. — Indem ich um geneigte Unterstützung meines Uuternehmens bitte, verspreche 
ich stets gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll

V I .  V . S s - r v L ^ n s I r » .
«)!<»)!<»)!<»)!<»)!;»)!( »

krleli « iille r  liN lilvIgei'
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
<Smnii»» V»8«I»ckvvltvu, v u m in i  k v t tv l i i la x v i i ,

6« in in i-llr»ck«Ii»pp«ii, <Smnini-Virn»8«I»«I»v,
« « m i n i  K « l 8 6 k i 8 8 v n .  4 a n n » n i i  G e l s l l l a v l» « ,Lull«Zk8tM fi',1- lliicküliiMkl, lrrt8Mj8e!iMiiitiirvn II. -lVii»<!8eIiv»er, ôxIllvt-̂ Dlllilt«, IckllffltzUI», l!lllK8(!li1Viil!II!ih.

Baugeschäst
von

N L i » v r  L  N I s . n i » ,
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Nauausführunjien, Wexaraluren und
Umänderungen.

UM" Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen.
Oiilniv» <1ll»«88S« 4 9  — k> ri,8prv«I»«r Slr. 8 S .

Am billigsten kaust m an
i>ik neuesten

a p v t v a
in den verschiedensten Mustern bei

1. Z ö lln er , Gerechtestr.
Tapeten- und F arbenqrosthandlung.

7
Z ek lv a n en -^ p o tk ek e ,

lffoeker
empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete

domöopLtlnsoäs vkÜLiu.
Sämmtliche

h om öop atW en  A r z n e i m i t t e l
werden genau nach der Homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

sä m m tlic h e  G la s e ra rb e ite n ,
sowie Bildereinrahmnngen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

luliu8 bell, Briickenftr. 34
im Hause des Herrn kuolimann.

Otto Isosclik«
»SLDchretiMsmeln
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Mater- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist für Decken- und Kchilder- 
malereien.

2 kräftige

Arbeitspferde
9 Jahre alt, sind verhültnißmäßig billig zu

0°b-, olcksn.

Aus dem Platz vor dem Bromberger Thor.
Heute und die folgende» Tage von nachmittags 3 Ul,r bis 

abends 19 Nhr stündlich:
Vorführung und Produktion

clöi- Hngöboi-önön aus llannalcrou
( k L « t r « r k n 8 t «  4 V « 8 t» e r 1 k r »  )  3 9  ^ v r 8 0 « « n .

E in e Karawane, darunter der Königssohn Q uenty N im la
aus Nannakrou.

»vie Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den Sitten und 
^  Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, sowie der Gefecht- und Kampfweise» ihrer 
exotischen Heimath.

Sperrsitz 75 Pf., I. Platz 8« Pf., 2. Platz Zv Pf., Galerie Lv Pf., Militär ohne 
Charge und K nder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 4 z H » « r t  41r1»»«I»
F ü r eine angesehene gut fnndirte 

Fluh- und Landtrausstort-Versicherungs-
Gesellschaft wird ein geeigneter

ü i l l l p t - l W t
für Thorn event, mit größerem Bezirk geg. 
hohe Provision zu engagiren gesucht. Gefl. 
Bewerbungen an die Annoncen-Expedition
staube L sto. Posen unter k. f. 76 erb.

4 S V 0  m s s r L
sind sofort auf ländliche Hypothek zu ver­
geben durch

v .  B ureanvorsteher.
Eine große neue

S c h u h m a c h e r  - M a sc h in e
zu verkaufen Heiligegeistftraße 13.

K u llsb esth tl-U ere iii.
W o h n u n g s a n z e i g e » .

I r d e n  D ienstag: Thorner Zeitung, 
D onnerstag : Thorner Presse, 

S o n n ta g :  Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.snge.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths-

E i n e  m ö b l i r t e  W o h n u n g ,
mit auch ohne Beköstigung vom 1. Ju li zu 
haben im T i v o l i.
sQin gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- ^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

Breitestraße Ä  ist kill Keller,
in dem seit ca. 30 Jahren eine Viktualien- 
Handlung besieht, vom  1. O k to b er zu 
v erm ie th en . Näheres zu erfragen im 
Cigarren-Geschäft.

ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., I. Et., 1100 Mk. Badersir. 19.
5 „ 1. Et., 1100 „ Gerechtestr. 35.
8 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
5 „ 2. Et., 750 Bäckerstr. 43.
Wohnung 700 Jakobstraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimm., Pari., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 I. Et., 600 „ Jakobsfiraße 17.

k in e  freuniil. Voknung, 3 8tuben nsbst 
U- rudeiiöi-, vom I. luii oil. l. ület. billig 
ru vermietken «ellienstr. 72 II.

E in e  M itte lw o h n n n g
mit allem Zubehör und m eh re re  k le in ere  
W ohnungen  sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.
IL io  gut möbl. P arterrezim m er ist sofort ^  zu vermiethen M auerstrahe 38.

l  m ö b l i r t e s  Z i m m e r
ist zu verm. Vmlelor's Hotel, Klosterstr. 1.

4 „ 3. Et'., 425 Baderstraße 2.
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr. 5.
Conlptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4.
3 Zimm., 4. Et., 150 „ Gerechtestr. 35.
2 „ Keller, 150 „ Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk.. Heiligegeiststr. 6.
2 „ 2. Et., 120 „ Mellienstr. 88.
1 „ 3. Et., 108 „ Baderstraße 22.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.

Lins gut möblirte Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

k>> W h n  Lade«
d. I .  zu verm. >V. 7le!kö, Coppernikusstr. 22.
JA re ite s tra ß e  4 3  eine Treppe sind per 
S * 1. Ju li zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.
HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lulluv Kusvk.

K ro m b rrg er U orstad t U r. 4 6  von 
sofort die rechtsseitige AM " Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

2 „ Part. möbl. 30 „ Sckulstraße 22.
2 „ Part. möbl. 30 „ Culmerstr. 11.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 „ Hof möbl. 12 „ Strobandstr. 17.

6«rM tz8tl'L 88«  All'. 33 I. LtllZ«
ist von s o f o r t  oder später zu vermiethen- 
Zu erfragen K re ltestraße 4 3  im C i- 
garron-G rschäft.

1 „ I.Et.möbl. 10 „ Schloßstraße 4. Hierzu B eilage.

Druck und Berlaa von Dombrowtki in Thorn.



als
»ick»

Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 14. Juni 1894.

Amerikanisches.
Von dem Marsche der industriellen Armee erzählt die „K ö ln . 

Z tg ." noch einige merkwürdige Einzelheiten. Eine Bande hatte sich in 
Colorado C ity  einer Lokomotive der Denver- und N io Grande- 
Eisenbahn bemächtigt und an diese sechs Kohlenwagen der M is- 
souri-Pacific-Bahn gekuppelt. Aus diesem Zuge sauste sie unter 
Volldam pf ostwärts. D ie Beamten mußten, um einen Zusammen­
stoß m it den von Osten kommenden Fracht- und Personenzügen 
zu vermeiden, die Fahrten derselben einstellen, bis es ihnen gelin­
gen würde, den Zug der Industriellen irgendwo abzufangen. Zu 
diesem Zweck legten sie ein Hinderniß in den Weg, indem sie 
innerhalb eines tiefen Einschnittes eine Lokomotive und einige 
Frachtwagen auf das Geleise schoben. D ie Industrie llen um gin­
gen aber dieses Hinderniß, indem sie um dasselbe herum ein 
neues Geleise legten. Nun gab der Oberbeamte der Bahnstrecke 
den Befehl, allenthalben das Wasser der Vorrathskasten, aus 
denen die Lokomotiven gespeist werden, ablausen zu lassen, dam it 
die im Besitz der Arbeitslosen befindliche Maschine nirgend wo 
Wasser aufnehmen könne. Aber auch hier wußten die Leute Rath,

Lokomotive, die man dem Zuge entgegenschickte und deren Führer 
versuchen sollte, auf gütlichem Wege den E inha lt der F ahrt zu 
veranlassen, wurde nach kurzem Pa laver zurückbeordert. D a rau f 
legte die Bahngesellschaft dem gestohlenen Zuge abermals ein 
Hinderniß in den Weg, indem sie eine alte Lokomotive und 
einen Gepäckwagen so zum Entgleisen brachte, daß sie den gan­
zen Bahnkörper versperrten. Aber wiederum umgingen die Z ug ­
räuber das Hinderniß durch Legen eines Nebengleises. Erst 
am Nachmittag des 9. M a i wurde der Zug zum Stehen gebracht, 
nachdem die Bahngesellschaft in einem tiefen, engen Durchstich 
ein drittes Hinderniß bereitet hatte, das weder fortbewegt noch 
umgangen werden konnte. D ie Zugräuber, die ihrem Ziele 342 
Kilometer näher gekommen waren, verließen darauf die Wagen 
und pilgerten in der Dunkelheit zu Fuß gen Osten weiter, 
wurden aber am 10. M a i in S co tt C ity  (Kansas) verhaftet. D ie 
1400 M ann starke Abtheilung unter dem Befehl von Charles T. 
Kelly hat sich von S än  Francisko bis nach Des Moineö in 
Io w a  durchgeschlagen. An letzterem O rte lagerte sie längere 
Ze it und setzte allen Bemühungen der Stadtbehörden, sie zum 
Abzug zu bewegen, ein beharrliches Nein entgegen. Nachdem die 
Versuche der Behörden, eine der Bahngesellschaften zu veranlassen, 
die Armee zu geringeren Fahrpreisen fortzuschaffen, ebenso 
erfolglos blieben, brachten die Bürger einen größeren Betrag 
auf, wofür Holz zum Bau von Boten gekauft wurde. Aus 
diesem zimmerten die Arbeitslosen ISO Flachbote, ein jedes 18 
Fuß lang, 6 Fuß breit und ein Fuß tief. Jedes dieser urwüch­

sigen, m it amerikanischen Flaggen reich geschmückten Fahrzeuge 
erhielt eine Besatzung von 10 M ann, und so fuhr KellyS Armee 
am 9. M a i den Des Moines-Fluß hinab, m it Vorra th  wohl 
versehen. Wenn die Flotte den Missisippi erreicht hat, so 
gedenkt Kelly die Schiffe zusammenzubinden und seine Armee 
auf diesem ungeheuren Floß etwa bis Cairo stromabwärts 
treiben zu lassen. Westliche Zeitungen geben fü r die auffällige 
Erscheinung, daß gerade die Staaten Californien und Washing­
ton die meisten „industriellen Armeen" erzeugen, folgende Erklä­
rung. Jene Heere von sogenannten Bum m lern und Landstrei­
chern beständen aus gänzlich verarmten, erwerbslosen Menschen, 
die von gewissenlosen Landagenten und Kolonieschwindlern unter 
den schamlosesten Vorspiegelungen »ach Californien gelockt w or­
den seien, wo man sie veranlaßt habe, ihre Habe in zweifelhaf­
tem Landbesitz anzulegen. Nachdem man das Geld der Verhör­
ten eingestrichen, habe man sich keinen D eut mehr um ih r Schick­
sal gekümmert, und so seien die Unglücklichen nach zahllosen 
Enttäuschungen verarmt bis zum Straßenbettel. Californien sei m it 
solchen schiffbrüchigen Existenten überfüllt, die jenem verdammungs- 
würdigen Schwindel zum Opfer fielen. Um der zur Last fallen­
den ausgequetschten Menschen los zu werden, seien von reichen 
Bürgern förmliche Verträge m it geriebenen Unternehmern 
geschlossen worden, wonach die letzteren 10 D o lla r fü r jeden 
Unglücklichen erhalten, den sie außer Landes schaffen. Hunderte 
und Tausende habe man so auf Dampfern von Kalifornien nach 
dem Staate Washington geschafft, wo sie h ilflos auf den S trand 
gesetzt wurden. D a der S taa t Washington während der jetzi­
gen harten Zeilen aber selbst Ueberfluß an Brotlosen hat, so 
biete sich auch dort keine Gelegenheit, das Leben zu fristen. Jetzt 
schiebe man die ungezählten Opfer des Kolonie- und Ausstellungs­
schwindels gleich massenweise m it der Bahn über Land ab und 
bestreite womöglich die Reisekosten bis in den Osten, da dies 
immer noch b illiger sei, als fü r die Verarmten Unterstützungs­
kosten bezahlen zu müssen.

( W a n n  i st  e ^ ^ Z e ^ E g ^ d r u c k  f e h l e r f r e i ? )  
Ueber diese Frage giebt der „Hamburger Korrespondent" folgende 
treffende A uskunft: „ I .  Wenn der Verfasser oder Einsender das
Nichtige geschrieben, 2. das Richtige auch deutlich geschrieben hat,
3. der Setzer in alle Fächer des Setzkastens lauter richtige Buch­
staben geworfen hat, 4. die richtigen Buchstaben greift, 5. sie 
richtig einsetzt, 6. der Korrektor die Korrektur richtig liest, 7. der 
Setzer die eiste Korrektur richtig verbessert, 8. der Korrektor die 
zweite Korrektur richtig liest, 9. der Setzer die zweite Korrektur 
richtig verbessert, 10. die Revision richtig gelesen w ird , 11. wenn 
dem Betreffenden die nöthige Ze it hierzu gelassen w ird , 12. ^

wenn noch ein Dutzend anderer Umstände sich eben so glücklich 
machen. Und da nun z. B . ein großer Oktavbogen sünfzigtau- 
send bis sttnfundsttnszigtausend Buchstaben zählt, so müssen jene 
günstigen Umstände sich bei der Größe der Zeitung sünfziglau- 
send bis fünfundfünfzigtausend M a l wiederholen, wenn das P u b li­
kum einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hände bekommen soll. 
M an w ird zugeben, daß dies nicht leicht ist." Es würde gewiß 
weniger k ritis ir t und getadelt werden, wenn alle Zeitungsleser 
einen Begriff von der A rbeit hätten, die zur Fertigstellung eines 
B lattes erforderlich ist!

« C h i n e s i s c h e  I u s t i z . )  I n  China rechnet man den 
Elternmord fü r ein noch schwereres Verbrechen als Hochverrath 
und bei einem solchen Vorkommniß wohnt gewöhnlich die ganze 
Bevölkerung einer S tad t, einschließlich der C iv il-  und M i l i tä r ­
beamten, der Hinrichtung des Schuldigen bei. E in F a ll von 
M utterm ord kam unlängst in der Hauptstadt der P rovinz Sutschau 
vor. D er M örder war ein 18 Jahre alter Bursche; er wurde 
m ittels der „langsamen Todesstrafe" hingerichtet, d. h. der Kör­
per wurde in sechs Stücke geschnitten. Außer den Beamten sahen 
Tausende von Menschen das schaudererregende Schauspiel m it an; 
das Gedränge war so groß, daß eine M auer, gegen die sich das 
Volk drängte, einfiel, wodurch 2 Personen getödtet und 19 ver­
wundet wurden. Bei dieser Gelegenheit wollen w ir  eine eigen­
thümliche S itte  erwähnen. T r ifft es sich, daß ein Sohn seinen 
Vater und seine M u tte r ermordet, so ist die Schande, die dadurch 
auf die S tadt, in der sich der M ord  ereignet, herabbeschworen 
w ird , so groß, daß die Einwohner von den Beamten das Abschlagen 
der vier Ecken der Stadtmauern verlangen, um somit das Anden­
ken an die entsetzliche Unthat wach zu halten; die Ortsbeamten 
werden theils abgesetzt oder degradirt, weil man annimmt, daß 
das Verbrechen nur durch ihre Unfähigkeit, das Volk im Zügel 
zu halten, verursacht worden ist.

( E n t t ä u s c h t . )  M a le r (zu dem Aufseher in der Kunst­
ausstellung): „M e in  B ild  gefällt Ihnen  wohl? Ich  sehe S ie wenig­
stens seit einigen Tagen davorstehen!" Ausseher: „H m , hier störe 
ich am allerwenigsten die Herrschaften!"

( G e s c h m e i c h e l t . )  Lehrerin: „W arum  war wohl König 
Salom on der weiseste Mensch auf Erden, Fred?" Der kleine 
Fred: „W e il er so viele Frauen hatte, welche ihm weisen Rath
gaben." Lehrerin (lächelnd): „S o , so? Das ist nun zwar nicht
die Antw ort, Fred, welche hier in dem Leitfaden steht, aber D u 
kannst Dich jedenfalls zehn 'raufsetzen."

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.



Brennholz-Verkauf
im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königlichen 

Oberförsterei Schi rp i t ; .
I m  Wege des schriftlichen Aufgebots sollen folgende Kiefern-Brennhölzer 

in nachstehend angegebenen Losen öffentlich verkauft werden.

Schutzbezirk

Lugau

Jagen

198

197

199

Scheit
holz

S p a lt-  
Knüppel­

holz 
1. Kl.

Reiser 
holz 

1. Kl.
R a u m m e t e r

194
198
194
194
188
589
564

1515
128
24

1286

147
130
135
170

375
262

Nr.

des Holzes

1/50  
5 1 /100  

1 0 1 /150  
151 /200  
2 0 1 /250  
2 5 1 /400  
4 0 1 /5 5 0  
551 /957  

958 /1016  
1017 /1022  
10S3/1075 
1076 /1125  
1126 /1175  
1176/1257N  
1262 /1400  
1401 /1509  

1/20 
2 1 /29  

2 2 6 /563

Nr.

der Lose

I
I I

I I I
IV
V

VI
VII 

V III
IX
X

X I
X II

X II I
XIV 
XV

XVI 
X V II 

X V III 
X IX

Bemer­

kungen

Knorren
Rundkloben

D ie Gebote sinv für I Raum m eter Scheit-, Spaltknüppel- bezw. Neiser- 
holz getrennt nach den oben verzeichneten Losen abzugeben und müssen mit der 
Aufschrift „Gebot auf Kiesernbrennholz" versehen und versiegelt bis spätestens

M ontag den 18. Z u m  abends ? Uhr
dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein.

Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgesprochen, daß Bieter sich den 
Verkaussbedingungen unterw irft.

Z u r Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa erschie­
nenen Bieter wird auf

Dienstag den 19. Z n n i vorm ittags 11 U hr
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaum t.

Die Verkaussbedingungen können hier eingesehen, auch von hier bezogen 
werden.

D er Hilfssörster 8vbvorill - S t e w k e n  zeigt aus Wunsch die Hölz°r 
vor. — D ie Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom H anptbahnhof Thorn resp. 
der Weichsel und ca. 2,5 Kilometer von der Thorn-Argenauer Chaussee entfernt. 

S c h i r p i t z  den 12. J u n i  1894.
Der Oberförster.

LM-ZM «I-ali x S / ' S
heit g e s u c h t .  Offerten unter 1VR. KL. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

« M  M t m e i
Fischerei N r. 8. N ähere-A uskunft ertheilt 

/titele ülajeusslti, Brombergerstr. 33.

Bekanntmachung.
Am 21., 22., 23. und 25. Juni werden 

südlich von F o rt Winrich von Kniprode 
Scharfschießen aus schweren Geschützen 
abgehalten. > .

An diesen Tagen von früh 5 Uhr ab 
bis nach Beendigung des Schießens wird 
das Betreten des G eländes, welches durch 
die Linie Bruschkrug, Forsthäuser Rudak, 
Kuchnia, Wudek, Dziwak und die Sckieß- 
stünde eingeschlossen wird, verboten.

Durch Sicherheitsposten werden folgende 
Wege für den Verkehr gesperrt — W ar­
schauer Zollstraße, die Wege von Forsthaus 
Rudak nach Kuchnia, von Kucbnia nach 
Brzoza und sämmtliche Wege, welche in 
nördlicher und östlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelände führen.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, 
werden je 1 Flagge im F o rt Winrich von 
Kniprode und dein Beobachtungsthurm bei 
Kuchnia aufgehißt.

Zünder mit Zündladungen, einzelne Zünd- 
ladungen oder blind gegangene Geschosse 
dürfen un ter keinen Umständen berührt 
werden.

Dabei ist es gleichgültig, ob das Geschoß 
eine G ranate oder Schrapnel, ob es mit 
Zünder versehen ist oder nicht.

Der etwaige F inder eines blind gegan­
genen Geschosses wolle den F un d o rt im 
Geschäftszimmer der Schießplatzverwaltung 
mittheilen, damit die S prengung  des Ge­
schosses veranlaßt wird.

Dem F inder wird für jedes blind gegan­
gene Geschoß eine P räm ie von 40 P f. ge­
zahlt.

D as Suchen von Sprengstücken auf dem 
Schießplatz ist untersagt.
Königliche Schießplatz-Verwaltung 

Thor«.___ _________

k i l l  K n m k e lttv llg k il
zu verkaufen 

Gerstenstr. 6, pt.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
z u  billigsten  Preisen.

LÜTLSvL.

kNnrel.
I I »  « i n

U s.n»2 l > v l n v r  ^ U » L g s ,d o
U L S L N V S  I - L g s r s

von M i i f c h s a r n i t u r e n  in verschiedener! Fa.-.ons, P a n e e ls a p h a «  in Satteltaschen und 
Plüsck, U t th e s v v h a s ,  D tv a n s  « .  I- u». verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

ssüp gute ki-beit unä gute8 Material ivirä garantirt.

1 ° ,  s o p M i l i l i M l i ' .  K .  35.
Nachdem ich mein Geschäft 

aufgegeben, ersuche ich meine 
Schuldner, bis znm 15. d. M. zu bezahlen, 
w idrigenfalls sie Klage zu gew ärtigen haben.

M . « .  S s ^ p o r s k i .
Wollband. WoUsäcke 

sowie Wagen- und Nipspläne» 
Bast sür Gärtner und Bäcker

empfiehlt billigst
üenjam in 6obn, 38  B rü rk en stra h e  3 8 .

s-ebenLverllickerungs-Lesellsekssl ru 1.eiprig
(a l te  Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 

Versicherungsbestand:
6 0  0 0 0  Personen und 4 1 1  M illionen M ark Versicherungssumme. 

Vermögen: 1 1 6  M illionen M ark.
Gezahlte Versicherungssummen: 8 0  M illionen M ark.

Dividende an die Versicherten sür L894
4 2 1o der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebensversicherungs-Gesellscdaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs­
bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und 
billigsten Lebensversicherungs - Gesellschaften. — Alle Überschüsse fallen bei ihr 
den Versicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie

deren Vertreter
Kerbia, Thorn.

Brennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
S o rten  S tangen , Netzriegel, 3 M eter lang/ 
eich. Brennholz, Speichen und S täbe rc. 
offerirt P i a s k e  b. Podgor^

Anerkannt bestes

I L l a - r r s n ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

S Klödlus «L Sodu, Saiwovor,
ist zu haben bei H errn
8. Heiligegeiststr.

Alles Zerbrochene,
G las, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet
Plütz-Stauser-Kitt,

Gläser zu 30 und 50 P f. bei
Koorwai'a, Centraldrog.

Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb.Borft770.
/lnäers L Lie., 

Philipp cikan klacki.
Druck und Verlag von C. D o m brow  sk i in Thorn.


